Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe, Nr. 20. 


Sonnabend den 29. Juni 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehtlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der 
nik, werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Juli, A uguft, 
teljähtige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs-Stempels, 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche 
Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle 


liefert werden kennen. 


die Breslauer Zeitun 


früheren Nummern (wie dies beſonders bei der 


Schleſiſchen Chro⸗ 


September möglichft zeitig zu veranlaſſen. Der vier⸗ 
beträgt für beide Blätter: Einen Th 


aler und zwanzig Silbergro⸗ 


g ohne die Schleſiſche Chronik zu halten mwünfchen, beträgt derſelbe 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derfelbe, 


aber es iſt dann nicht unfere 
Schleſiſchen Chronik vorgekommen) voll ſtändig nachge⸗ 


Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 7). 


In der Handlung des 


— 
— 
— 

— 
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In der Buch⸗ und Muſikali 


Im Anfr 


Herrn Jo dann Müller (Ecke des Neumarkts und d 


Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 


Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 
Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai 
8 e (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
P. L. Oppler (Karlsplagß Nr. 1 
Auguſt Tietze (Neumark Nr. 30, in der delt. 


Gotthold Eliaſon (Reuſcke Straße Nr. 12). 


A. M. Hoppe (Sand ⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nr, 12). 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 36). 


F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 


enhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, 
age⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 


er Katharinenſtraße). 


Straße Nr. 13 in der gelben Marie) 4, 45 
Gerhard (Friedrich- Witheim⸗Straße Nr. 12). ö 


Die faltigkelt). 


im erſten Viertel vom Ringe). 


Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt-Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungstefer gegründet worden, ſo 
ſtattſinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich h 


die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. 


Jun land. 

Berlin, 26. Juni. Angekommen: Der Her: 
zoglich Anhalt⸗Bernburgiſche Regierungs⸗Präſident, von 
Kerſten, von Bernburg. Der Kaiſerl. Ruſſiche Wirk: 
liche Staatsrath Shukowski, von Frankfurt a. M. 
— Abgereiſt: Der Chef⸗Präſident des Geheimen Ober: 
Tribunals, Sack, nach Marienbad. Der Kamerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am ER Niederländiſchen Hofe, Graf von Wylich 
und Lottum, nach Life. chen 

Poſen, 26. Juni Das bei ber hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe mit höherer Genehmigung von der 
Königl. Haupt⸗Bank zu Berlin errichtete Lombard 
fährt in ſeinem wohlthätigen Wirken fort, und hilft 
einem früheren weſentlichen Uebelſtande des hieſigen 
Platzes erfolgreich ab. Des baaren Geldes war hier 
früher nicht felten fo wenig im Umlaufe, daß ſelbſt klei⸗ 
nere Poſten zuweilen kaum ſich realiſiren ließen. Ge: 
werbe und Verkehr konnten unter ſolchen Umſtänden 
keinen Auſſchwung gewinnen. Auch der Inhaber von 
zinstragenden Effekten war nicht ſelten empfindlichen 
Nachtheilen ausgeſetzt, wenn das Bedürfniß einer Der: 
fitberung derfelben ſich herausſtellte. In Folge der neuen 
Einrichtung iſt jetz baares Geld gegen Niederlegung von 
zinstragenden Effekten jederzeit bei dem Lombard der 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe für geringen Bank⸗Zins zu ha: 

it fü für gering f 
ben, und damit für den Inhaber von Papieren zugleich 
der Vortheil verbunden, in der Zeit des augenblicklichen 
Bedarfes ſeiner Papiere ſich nicht völlig entäußern zu 
dürfen, — oder ſolche zum Spottpreiſe fortgeben zu 
müſſen. In lebterer Beziehung if überdem noch ans 
derweit Fürſorge getroffen. Es beſorgt nämlich das hie⸗ 
ſige Lombard auch den Verkauf von Effekten an der 
Berliner Börse gegen eine billige Bank⸗Proviſion, und 
wünſcht der Deponent ſelbſt hierauf ſchon abſchlägliche 
Zahlung, ſo wird ihm ſolche unverzüglich Goscbet 
a a ö oſ. Ztg. 

t ſch land. 1 
Juni. Der Fürſt von Canino 


Deu 
München, 21. 5 5 
lebt hier auf der Villa, die er ge, 


(Lucian Bonaparte) 


miethet, in großer Stille und Zurückgezogenheit. 


weiſe intereſſiren. 


kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
- ‘ ier Orts direkt an die Haupt: Erpedition und auswärtig an 
Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 4 


Die Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Er 
beſucht jedoch die Pinakothek und andere Muſeen, die 
ihn als großen Liebhaber und gründlichen Kenner der 
Kunſt, der ſelbſt reiche Sammlungen beſitzt, vorzugs⸗ 
Die Perſönlichkeit des Fürſten macht 
einen günſtigen Eindruck: er iſt ein rüſtiger Greis mit 
fprechenden Zügen und geiſtvollen Augen, doch die Aehn⸗ 
lichkeit mit ſeinem Bruder Napoleon wollen Viele nicht 
finden, auch möchte wohl ſchwerlich Jemand in dem 
einfachen Manne im ſchlichten Oberrock einen der reich⸗ 
ſten Privaten Europa's vermuthen, noch weniger aber 
die hiſtoriſche Perſon, die einſt Kronen ausſchlug. Man 
glaubt, daß der Fürſt noch längere Zeit hier verweilen 
wird. 5 (Allg. Ztg.) 
Nürnberg, 23. Jun. Vor mehren Monaten 
fanden, wie ſeiner Zeit in den Zeitungen beſprochen 
wurde, zur Herſtellung eines mehr anſtändigen 
Gotteshauſes für die kleine proteſtantiſche 
Gemeinde in Neuburg an der Donau Sammlun⸗ 
gen in mehren proteſtantiſchen Städten, und darunter 
auch hier in Nürnberg ſtatt, wo zugleich die angeſehen⸗ 


ſten Frauen der Stadt, unter Mitwirkung eines ſehr 


geachteten Pfarrers, eine Verſteigerung weiblicher Hand⸗ 
arbeiten veranſtalteten, deren Abhaltung zu obengenann⸗ 
tem Zwecke indeſſen in den hieſigen Zeitungen nicht an⸗ 
gezeigt werden durfte. Der Erlös war recht anſehnlich, 
und es wurden von hier aus angeblich über 1200 Fl. 
nach Neuburg geſandt; die ganze dorthin übermachte 
Unterftügungsfumme aber belief ſich auf ungefähr 5000 Fl. 
Die Sammlungen, welche dieſes ergiebige Reſultat lie⸗ 
ferten, waren zwar nicht ohne Wiſſen der Ortsbehör⸗ 
den, und, wie es heißt, auch der Regierung geſchehen, 
hatten aber, dem Vernehmen nach, die höchſte Geneh⸗ 
migung nicht erhalten. Dies hat jetzt, wie aus Neu⸗ 
burg berichtet wird, die herbe Folge gehabt, daß die ge⸗ 
dachte Summe von 5000 Fl. mit Beſchlag belegt, und 
der proteſtantiſche Gottesdienſt vor der Hand fuspendirt 
worden iſt. Auch bringt man die ganz kürzlich erfolgte 
Ernennung des Hiefigen königlichen Stadtcommiſſars und 
Cenſors zum Regierungsrath in Speier mit dieſer An⸗ 


gelegenheit in Verbindung, und will wiſſen, daß einem 
andern Beamten in Neuburg, der ſich beſonders für die 
dortige proteſtantiſche Gemeinde und ihre Unterftügung 
intereſſirte, baldige Verſetzung bevorſtehe. (L. A. Z.) 
Karlsruhe, 14. Juni. Das heutige Regierungs⸗ 
blatt meldet, der Großherzog habe ſich bewogen gefun⸗ 
den, den früher als Geheimen Legationsrath, dann als 
Ober⸗Ceremonienmeiſter in Ruheſtand verſetzten Freiherrn 
von Ende, nachdem derſelbe zu peinlicher Strafe (Kor⸗ 
rektionshausſtrafe) verurtheilt worden, aus ſeinen Dien⸗ 
ſten zu entlaſſen, demſelben auch das ihm verliehen ge⸗ 
weſene Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu 
entziehen. f N 
Hannover, 21. Juni. Se. K. Hoh. der Kron⸗ 
prinz von Preußen iſt dieſen Nachmittag gegen 6 Uhr 
von hier, wie wir hören nach Pyrmont, wieder abgereiſt. 
Die ihn begleitenden Officiere, General⸗Major v. Neu⸗ 
mann und Oberſt v. Below, haben, Erſterer das Com⸗ 
mandeurkreuz und Letzterer das Ritterkreuz des Guel⸗ 
phen⸗Ordens erhalten. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz wird noch einige Zeit hier verweilen; dann 
aber auch der hieſige Hof, wie es heißt, beſonders auf 
Anrathen der Aerzte, auf einige Wochen 15 a 


verlaffen. 
Nu land. 

Jaſſy, 5. Juni. Aus Odeſſa meldet man den 
Beginn der größten bis jetzt ſtattgehabten Expedition ge⸗ 
gen die Tſcherkeſſen und Abchaſen, und die zu 
dieſem Zweck erfolgte Einſchiffung von 15,000 Mann 
Ruſſen auf der Inſel Taman (im Cimmeriſchen Bos⸗ 
porus). Die eskortirende und mitwirkende Flotte beträgt 
acht Schiffe von hohem Bord, ſechs Korvetten und 
Briggs und ſieben Dampſſchiffe. Von Mingrelien aus 
follten andere 15,000 Mann aufbrechen, und von der 
Küſte aus alle in Anapa und anderen Forts bereits ver⸗ 
ſammelten Truppen. Dieſe ganze Macht von mehr als 
40,000 Mann ſoll zu gleicher Zeit und konzentriſch 
operiren und waheſcheiniſch auch von Nordoſten her un⸗ 
terſtützt werden. Es wird dies der ärgſte Sturm fein, 
den dieſe eben ſo wilden als tapferen Söhne des Ge⸗ 


— 


birges noch beftanden haben. In dieſem Augenblick ha⸗ 
ben wohl bereits theilweiſe Kämpfe begonnen. 
(Alg. Ztg.) 


Großbritannien 


London, 21. Juni. Geſtern langte die Jamaika: 
Bill im Ober hauſe an, und wurde zum erſtenmale 
verleſen. Vorgeſtern iſt dieſelbe Bill das Unter: 
haus paſſirt. Ueber die Debatte iſt Folgendes noch 
zu bemerken. Als Herr Labouchere, der Unter-Staats⸗ 
Sekretair für die Kolonieen, die dritte Leſung der 
Jamaika-Bill beantragte, machte er zugleich die An: 
zeige, daß er den Einwand Sir E. Sudgen's in Be⸗ 
zug auf die Zeit, wann dieſe Bill in Kraft treten ſollte, 
berückſichtigt und, um dem Verſammlungshauſe hinrei⸗ 
chende Zeit zur Aenderung ſeines Verfahrens zu laſſen, 
dieſen Zeitpunkt erſt auf den 1. Oktober feſtgeſetzt habe. 
Die dritte Verleſung fand hierauf ſtatt, nachdem Lord 
J. Ruſſell vorher erklärt hatte, daß nicht der jetzige 
Gouverneur von Jamaika, Sir Lionel Smith, der nach 
Mauritius verſetzt worden, ſondern ſein Nachfolger, Sir 
Charles Metcalf, die Bill würde auszuführen haben. 
Bei der Frage aber, ob die Bill nun paſſiren ſolle, bes 
ſtritten Herr Goulburn und Sir Robert Peel von Sei: 
ten der Tories und Herr Hume von Seiten der Radi⸗ 
kalen nochmals die erſte Klauſel der Bill, welche dem 
General-Gouverneur außerordentliche legis⸗ 
lative Gewalt überträgt, für den Fall, daß das 
Verſammlungshaus ſich dem Willen des Parlaments 
nicht füge. Herr Goulbourn ſchlug als Amendement 
eine Veränderung dieſer Klauſel vor, und wollte, wenn 
dieſe durchginge, ſpäter die Verwerfung der ganzen Klau⸗ 
ſel beantragen. Herr Hume erkannte zwar an, daß die 
jetzige Bill minder anſtößig ſei, als die frühere, weil ſie 
die Funktionen des Verſammlungshauſes nicht auf der 
Stelle ſuspendiren und dem Gouverneur nicht die Macht 
der Steuererhebung verleihe, aber ſie ſchien ihm doch 
eine verfaſſungswidrige Einmiſchung in die Rechte des 
Verſammlungshauſes, und er widerſetzte ſich daher dem 
Grundſatz derſelben. Nachdem noch Sir Robert Peel 
und Herr Labouchere geſprochen, ergaben ſich bei der 
Abſtimmung 257 Stimmen für und 267 Stimmen ge: 
gen das Gou lb Arneſche Amendement, alſo eine Ma⸗ 
jorität von 10 Stimmen zu Gunſten der Mi⸗ 
niſter, und die Pill wurde ſonach unverändert ange⸗ 
nommen.“) m folgenden Tage ſchloß man im 
Unterhauſe die Debatte über den Volksunterricht, 
die von Herrn skaeli eröffnet wurde, der allen vom 
Staat ausgehenden Unterricht als höchſt — ſo⸗ 
wohl für die Unabhängigkeit der Einzelnen, wie für den 
Charakter der Nation bezeichnete. Herr Ewart, der 
hierauf das Wort nahm, unterſtützte das Regierungs⸗ 
prinzip, was Sir George Staunton, ſonſt ein An⸗ 
hänger des Miniſteriums, nicht that, indem er erklärte, 
er müſſe leider bei dieſer Gelegenheit den Miniſtern wi⸗ 
derſprechen, und die Kirche vertheidigen. Es ſprachen 
ſodann noch von miniſterieller Seite Hr. Gibſon, Sir 
H. Verney, Herr O' Connell, Hr. Spring Rice 
und Lord J. Ruſſell, von der Tory⸗Seite Herr G. 
Knight, Sir R. Inglis, Hr. Gladſtone, Sir J. 
Graham und Sir R. Peel, worauf endlich zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten wurde, die 275 Stimmen für und 
280 gegen Lord Stanley's Motion ergab, ſo daß die⸗ 
ſelbe mit einer Majorität von 5 Stimmen zu 
Gun ſten der Miniſter verworfen wurde. Die An: 
zeige von dieſer geringen miniſteriellen Majorität ward 
von den Tories mit großem Jubel aufgenommen. Lord 
J. Ruſſell wollte nun auf der Stelle die Bewilligung 
der 30,000 Pfd. zu Unterrichtszwecken beantragen, Sir 
Robert Peel proteſtirte aber nochmals dagegen, daß 
eine ſo wichtige Angelegenheit durch ein einziges Votum 
entſchieden werden ſollte, und Lord Stanley fragte, ob 
der Minſſter nicht darüber erröthe, nach einem ſolchen 
Reſultat, wie das der vorliegenden Abſtimmung, das 
Haus mit einem Subſidien⸗Votum zur Ausführung der 
von der Regierung beabſichtigten Zwecke überrumpeln zu 
wollen; wolle man die Sache nicht in gehöriger Form 
vorbringen, nämlich in Geſtalt einer Bill, die ihre ver⸗ 
ſchiedenen Stationen in beiden Häuſern hätte durchma⸗ 
chen müſſen, wie es ſich geziemt hätte, ſo ſolle man 
doch wenigſtens dem Hauſe einige Zeit vergönnen und 
erſt an einem ſpäteren Abend eine nochmalige Abſtim⸗ 
mung im Subſidien⸗Ausſchuſſe Über die miniſterielle Reſo⸗ 
lution veranlaſſen. Durch dieſe Vorſtellungen wurde Lord 
J. Ruſſell bewogen, den Antrag auf die Bewilligung der 
30,000 Pfd. bis zum Montag zu verſchieben. — Heute kam 
daſelbſt eine Interpellation des Herrn Mackin non über 
die Verhältniſſe zu Perſien vor, aus der, fo wie 
aus der Antwort Lord Palmerſton's, ſich ergab, daß 
ein neuer Differenzpunkt zwiſchen der Perſiſchen und 
Britiſchen Regierung entſtanden iſt, und zwar durch eine 
Beleidigung, die dem in Oſtindien befehligenden Admi⸗ 
ral Sir Frederik Maitland bei Buſchir zugefügt worden. 
Aus der Erklärung Lord Palmerſton's geht hervor, daß 


) Somit erhalten nicht nur die Angaben in — eſtern 
mitgetheilten Privatnachricht die vollkommenſte Beſtäti⸗ 
gung, ſondern die engliſchen Blätter ſprechen nun auch 
dieſelben Beſorgniſſe in Betreff jener geringen minifte: 
riellen Majorität aus, welche wir bei dieser Meldung 
äußerten. Red. 
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der Admiral, der in Buſchir eine Konferenz mit dem] erwartete man allgemein, der Befehlshaber des franzöſi⸗ 
Gouverneur von Fars gehabt, von dieſem hatte gezwun⸗ ſchen Geſchwaders werde ſich erbieten, an der Ueber⸗ 
gen werden follen, feine Abfahrt von dem Zollhauſeſchiffung der Truppen Theil zu nehmen; man hatte ſich 
und nicht von dem Landungsplatze zu nehmen, der für jedoch getäufcht, denn er überließ es dem Spaniſchen 
ausgezeichnete Perſonen beſtimmt iſt. Da in dieſer Zu: | Dampfboote „Iſabella“ und dem Britiſchen „Salaman⸗ 
muthung nach orientaliſchen Begriffen eine arge Belei⸗ der“, das Bataillon nach Santander zu bringen. Dies 
digung liegt, fo hatte der Admiral dieſelbe zurückgewie⸗ hat hier einen ſehr üblen Eindruck gemacht. — Den 
fen und feine Abfahrt von dem ihm genehmen Platze | vorgeftern aus Bilbao hier eingegangenen Nachrich⸗ 
unter dem Schutze der bewaffneten Böte feines Schif- ten zufolge, hat Eſpartero geſagt, er werde noch in 
fes erzwungen, wobei die Perſer auf die Böte gefeuert | dieſer Woche in Durango einziehen. Es iſt in 
hatten, jedoch, wie es ſcheint, ohne Jemand zu tödten. der That höchſt wünſchenswerth, daß Eſpartero fo ſchnell 
Der Agent der Oſtindſſchen Kompagnie zu Buſchir hatte wie möglich gegen die Karliſten in dieſem Theile Spas 


darauf mit dem Admiral den Ort verlaſſen und ſich 
nach der Inſel Karak begeben, wo jedoch, nach den letz⸗ 
ten Berichten, zufriedenſtellende Erklärungen des Gou⸗ 
verneurs von Fars eingetroffen waren, in Folge deren 
der Admiral nach Buſchir zurückkehren wollte. Lord 
Palmerſton bemerkte bei der Gelegenheit, daß die frühe— 
ren Differenzen mit Perſien zwar noch nicht erledigt, 
Sir John M' Neill aber nichtsdeſtoweniger noch feine 
Eigenſchaft als Britiſcher Geſandter am Perſiſchen Hofe 
beibehalten habe und nur auf Urlaub in England ſei. 


Bei dem geſtern von der Königin gehaltenen Lever 
wurde derſelben unter Anderen auch Herr Zea Ber: 
mudez nebſt zweien ſeiner Brüder vorgeſtellt. 


Das Packetboot von Gibraltar bringt die Nach⸗ 


niens etwas unternimmt, weil die Hilfsmittel dieſer 
Provinz in dieſem Augenblick fo erſchöpft ſind, daß fie 
der Karliſtiſchen Armee kaum hinkeichenden Unterhalt 
gewähren. Die Brod⸗Ration iſt ſchon auf vier Unzen 
täglich und die Wein⸗Ration auf die Hälfte der ge⸗ 
wöhnlichen Quantität reducirt worden, und, dem Schrei⸗ 
ben eines karliſtiſchen Agenten zufolge, werden auch bei 
der größten Sparſamkeit in weniger als drei Wochen 
die Magazine völlig leer ſein. Von den verlangten Lie⸗ 
ferungen iſt nicht der achte Theil eingegangen und die 
Bewohner haben auch in der That genug zu thun, um 
ſelbſt bis zur Ernte mit ihren Vorräthen auszukommen. 
— Das hier befindliche Spaniſche Geſchwader iſt durch 
zwei kleine Fahrzeuge, eine Galliote und einem Lugger, 
von denen jedes eine 24pfündige Haubitze führt ver⸗ 


richt, daß der Herzog von Nemours von Frankreich] mehrt worben. Dieſe Fahrzeuge ſind offenbar die beſten 
daſelbſt angekommen war. In Porto hatte man am zur Blokirung der Küſten. — Der Schleichhandel von 
Alten d., in Folge einer telegraphiſchen Depeſche aus | Bayonne nach den Karliſtiſchen Häfen währt noch im⸗ 
Liſſabon, den General Macdonald verhaftet. Er ſoll] mer auf dieſelbe Weiſe fort. Die damit beſchäftigten 
eine Verſchwörung organiſirt haben, die zugleich in Lif: | Schiffe fahren zwei oder dreimal wöchentlich von 
ſabon, Porto und Braga ausbrechen ſollte, und man | Bayonne ab, angeblich nach Gibraltar, und kehren 


will ihn mit Cordova konfrontiren. 


Frankreich. 
Paris, 21. Juni. Die Eröffnung der Ver⸗ 
handlungen beim Pairshofe iſt bis auf den 27, 
Juni verſchoben worden. Dieſe Verzögerung hat ihren 
rund in der plötzlich ftattgefundenen und in der ver⸗ 
gangenen Nacht bewerkſtelligten Verhaftung des Mar⸗ 
tin Bernard, eines der Angeklagten von, 12. Mai, 
der für einen Hauptanſtifter der Inſurrektion gilt. Auch 
glaubt man, daß dieſer Menſch, ſeinem Berufe nach ein 
Schriftſetzer, an der Veröffentlichung des republikaniſchen 
Moniteur thätigen Antheil genommen habe. Das neuer 
liche Erſcheinen dieſes Blattes hat ſeit geſtern viele neue 
Verhaftungen zur Folge gehabt. Auch zu Montpel⸗ 
lier haben den aus Paris direkt daſelbſt eingelaufenen 


In der heutigen Sitzüng der Bepuütlrten⸗Kam⸗ 
mer war der Geſetz Entwurf über den Generalſtab 
der Armee an der Tagesordnung. Nach einer kurzen 
allgemeinen Berathung ging die Kammer zur Diskuſſion 
über die einzelnen Artikel über. Gleich im erſten derſel⸗ 
ben hatte die Regierung die Zahl der Marſchälle für die 
Zeit des Friedens auf acht feſtgeſtellt und keine Bedin⸗ 
gung für die Erlangung dieſer Würde hinzugefügt. Die 
Kommiſſion hatte aber die Zahl für die Friedenszeit 
höchſtens auf ſechs und für die Zeit des Krieges auf 
zwölf angenommen, und unter Anderem als Erforderniß 
zu dieſer Würde bezeichnet, daß dieſelbe blos an Gene: 
ral⸗Lieutenants ertheilt werden ſolle, welche en chef 
während der Dauer eines Feldzugs eine Armee oder ein 
aus mehren Divifionen verſchiedener Waffengattungen 
zuſammengeſetztes Armeecorps befehligt hätten, oder die 
Artillerie oder das Geniecorps in einer aus mehren Ar⸗ 
meecorps zuſammengeſetzten Armee. Nach einer lebhaf⸗ 


dann in etwa zehn bis zwölf Tagen zurück, nachdem 
ſie ihre Ladungen von Kriegs⸗Vorräthen u. ſ. w. in 
Motrica 5 Bermeo und anderen von den Karliſten be⸗ 
fegten Häfen ausgeſchifft haben. (Morning Chronicle) 


Bayonne, 17. Juni. Don Carlos war am 
15ten noch in Durango. Der größte Theil der Armee 
Efpartero’s ſteht noch in Arclenega, 2 Leguas von 
Amurrio und 2 ½ Leguas von Balmaſeda. Dieſer letz⸗ 
tere Ort, den die Karliſten bekanntlich geräumt haben, 
iſt momentan von dem öten Biscayaſchen Bataillon und 
zwei Sappeur⸗Compagnieen beſetzt worden. Der Gene⸗ 
ral⸗Major Don Diego Leon bedroht Santa Barbara 
und Eſtella. Seine Bewegungen werden von Elio 
bewacht. Am 12ten zog ſich Don Diego Leon nach 
Artajona, Larraga und Mendigorria zurück, und man 
will wiffen, daß dieſe plötzliche Be in Folge ei⸗ 
ner von dem Gouverneur vom Pampelona eingegange⸗ 
nen Depeſche ſtattgefunden habe, worin die Annähe⸗ 
rung einer aus 8000 Mann Infanterie und 1000 
Pferden beſtehenden Abtheilung von Cabrera's Armee 
gemeldet worden ſei. 


Belgien. 


Brüffel, 23. Juni. (Telegraphiſche Nachrichten. 
Den 22ſten Nachmittags 2 Uhr Ba bie 3 
Lillo und Liefkenshoek beſetzt. Die Belgiſche Fahne 
iſt aufgepflanzt. Die Belgiſche Beſatzung von Venloo 
hat, 1800 Mann ſtark, dieſen Platz den 21ſten früh 
4 Uhr geräumt. Die Bürger⸗Miliz hat die Wachen 
beſetz, um die Feſtung den Niederländiſchen Truppen zu 
übergeben. — Den 22. haben die Niederländiſchen 
Truppen von Maſtricht und Bortel aus den Theil der 
Provinz Limburg, welcher von Belgien abgetreten wird, 
beſetzt. Die Belgier haben die Provinz geräumt. — 


ten Diskuſſion ſtimmte die Kammer für die Zahl von] Den 22. Morgens 9. Uhr waren zu Steinfurth Nie⸗ 
ſechs und nahm auch die übrigen Paragraphen der derländiſche und Belgiſche Kommiſſatre, um den betref⸗ 
Kommiſſion an. — In der Pairs⸗Kammer wurden fenden Gebietstheil der Provinz Luxemburg an Nie⸗ 
heute unter Anderem die Geſetz⸗Entwürfe über die Be⸗ derland zu übergeben, was ſofort erfolgt iſt. 
lohnungen an die Nationalgarde und die Armee Sch wei 
wegen ihrer am 12. und 13. Mai bewieſenen Hinge⸗ 3 
bung diskutirt und angenommen. — Der Exgouverneur Neuchatel, 18. Juni. Geſtern iſt die Seſſion 
von Catalonien, Baron Meer, iſt den 14. Mai am des geſetzgebenden Körpers durch eine Rede des 
Bord des ſpaniſchen Dampfbootes „Delphin“ von Bar⸗ Herrn von Chambrier, Präfidenten des Staatstaths, er: 
celona in Port-Vendres eingetroffen. (E. 3.) lökfnet worden. Es wird darin der Walliſer Ange⸗ 
legenheiten gedacht, welche ein Gegenſtand der Berathung 
Spanien. in der gegenwärtigen Seſſion ſein werden. Die Bun⸗ 

San Sebaſtian, 13. Juni. Da hier die Nach⸗ des⸗Milſtair⸗Angelegenheiten, Handel und Finanzen, welche 
richt eingegangen war, daß die franzöſiſche Regierung letztere beſonders zufriedenſtellend find, werden demnächst 
officiel die Abdſicht zu erkennen gegeben habe, die chris | ebenfalls erwähnt und auch bei dieſer Gelegenheit der 
ſtiniſchen Behörden an der Küſte wirkſam zu | Wohlthaten gedacht, die das Land St. Majeſtät dem 
unterftügen, fo hoffte ich täglich, durch irgend eine | Könige zu verdanken habe. Die Rede ſchließt mit fol: 
Demonſtration von Seiten Frankreichs die Wahrheit je, | genden Worten: „Niemals hat dieſes Land einer fo 
ner Erklärung beſtätigt zu ſehen. Dies war jedoch vollkommenen Ruhe genoſſen. Wir hegen alle insge⸗ 
vergeblich. Das franzöſiſche Geſchwader, aus einer ſammt nur den einen Wunſch, daß Gott uns fo erhal⸗ 
Fregatte, einen Dampfboote und einigen Trinkaduren ten möge, wie wir find. Kein Volk, das bin ich über⸗ 
beſtehend, hat keine Verſtärkung erhalten. Die Fregatte zeugt, hat mehr zu verlieren als wir.“ f 
iſt ſeit drei Jahren in dem Hafen von Paſſages ſta⸗ 

Italien. 


tionirt, ohne denſelben ein einziges Mal zu verlaſſen, 
und das Dampfboot macht zuweilen eine Fahrt nach Genua, 12. Juni. In einem Rundſchreiben macht 
Santander oder Bilbao, um Nachrichten für die franz der hieſige ſpaniſche Konſul bekannt, daß ſowohl er, 
zöſiſche Regierung einzuſammeln; während das britifche | als jeder andere fpanifche Reglerungs⸗Agent auf Befehl 
Geſchwader unter Lord John Hay der Sache der Kö⸗ der Königin von Spanien die Staaten Sr. Maj. des 
nigin die weſentlichſten Dienfte geleiſtet hat. Als heute | Könige von Sardinien verlaſſe, und daß von nun an 
ein Bataillon des zweiten leichten Infanterie⸗Regiments jeder in Genua, ſelbſt auf ſpaniſchen Schiffen verladene 
nach Santander eingeſchifft werden ſollte, um ſich in] Handelsartikel weder in Spanien noch in ſpaniſchen Be⸗ 
das Hauptquartier der Armee zu Orduna zu begeben, | figungen in Europa und Amerika zugelaſſen werde, 


A ſien. 


Kalkutta, 1. März. Die Nachrichten aus dem 
birmaniſchen Reiche behalten dieſelbe unbeſtimmte 
Farbe. die fie ſeit Monaten gehabt haben. Die birma⸗ 
niſche Regierung fährt im Innern fort, bedeutende Trup⸗ 
pencorps zuſammenzuziehen, die an die Seeküſte beſtimmt 
find; fie kauft Waffen und Krieg svorräthe in großen 
Maſſen an und ſcheint ſich auf das Aeußerſte gefaßt zu 
machen. Einige Verſuche, den jetzigen Uſurpator zu 
ſtürzen und feinen Neffen, den legitimen Thronerben, 
auf den Thron zu ſetzen, ſind gänzlich geſcheitert, und 
die Urheber auf die grauſamſte Weiſe hingerichtet wor⸗ 
den. — Rundſchit⸗Singh war während des Beſuches, 
den ihm der General⸗Gouverneur, Lord Auckland, in 
ſeinen beiden Hauptſtädten Lahore und Amrilſar abſtat⸗ 
tete, in Folge des Uebermaßes von Wein und andern 
Genüffen, krank geworden, iſt jedoch bereits glücklich wie: 
der hergeſtellt; ſein Tod würde jetzt die engliſche Regie⸗ 
rung in große Verlegenheit gebracht haben, da ihm un⸗ 
mittelbar Aufſtand und Bürgerkrieg gefolgt fein würde, 
und die Engländer die politiſch⸗ militairiſche Bedeutung 
des Pendſchab gut kennend, entſchieden Partei zu er⸗ 
greifen gezwungen worden wären. Lerd Auckland iſt 
übrigens am 12. Febr. wieder nach Delhi zurückgekehrt. 
— Der Aufftand in Dſchanſi in der Provinz Ban: 
delkhand iſt ohne Schwertſtreich unterdrückt worden. 
Mehr als 12,000 Goſſeins oder fanatiſche Prieſter, 
hieß es, hätten ſich in dem ſehr feſten Fort der Stadt 
eingeſchloſſen; man zog daher ein bedeutendes Trup⸗ 
pen⸗Corps zuſammen, mit zahlreichem Belagerungs⸗ 
geſchütz; aber ehe der Kampf begann, wurde die 
Eitadelle übergeben. Die ganze Beſatzung war in 
der Nacht vorher entflohen. — Die neueſten Verhand⸗ 
lungen vor einigen Gerichtshöfen haben uns leider mit 
einer neuen Klaſſe jener furchtbaren Mördergeſellſchaften 
bekannt gemacht, die man gewöhnlich Thugs nennt. 
Dieſe neuen Thugs weichen in ihren Gewohnheiten und 
den techniſchen Ausdrücken, denen ſie ſich bei ihrem Ge⸗ 
werbe bedienen, von den gewöhnlichen Thugs ab, unter 
denen ſie ungefähr die Stellung einnehmen, die in dem 
ſonſtigen geſellſchaftlichen Verband in Indien den Pa: 
rias zugewieſen ward; fie werden Megpannahs genannt 
und ziehen in kleinen Abtheilungen durch das Land, 
morden ſelbſt die ärmſten Leute, wenn fie Kinder ha: 
ben, welche ſie dann an liederliche Dirnen, Kupplerin⸗ 
nen und ſolche Leute verkaufen, die dieſelben in großen 
Städten als Sklaven unterbringen können. Eben ſo 
furchtbar wie die gewöhnlichen Thugs, ſind ſie darum 
gefährlicher, weil ſie die Sitte beobachten, die Leichen 
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bringen. Es iſt hauptſächlich in den Gegenden weſt⸗ 
lich von Agra, wo dieſes Geſindel fein Mefen treibt. 
(A. L. Ztg.) ö 


Afri k a. 
Officieller Bericht über die Reiſe Mehemed 

Ali Paſcha's im Sennaar und Faſoglu. 

75 (Beſchluß.) 

„Der Vicekönig hat in dem, was er thut, keinen 
andern Zweck, als den Handel der beiden Länder zu be⸗ 
günſtigen und zu heben. Bei Gelegenheit des Handels 
iſt zu erwähnen, daß die Cultur des Indigo's zum 
Miri (regal) gehört; Se. Hoheit erließ ihn aber den 
Einwohnern von Dongola und Berber, und ſtellte au⸗ 
ſierdem noch alle nöthigen Handwerkszeuge unentgeltlich 
aus ſeinen Fabriken zu ihrer Verfügung. Drei Inge⸗ 
nieure hatten den Auftrag, die Goldminen bis Faſan⸗ 
gor am Ufer des Nils zu inſpiciren. Sie fanden, daß 
das Gold daſelbſt an Qualität dem in den höher gele⸗ 
genen Orten nicht nachſteht; ſo iſt wenigſtens ihr 
Bericht.“ i 

„Den 17. Sylkade (31. Jan.), den erſten Tag ſei⸗ 
nes Aufenthalts in Faſangor, begab ſich Se. Hoh. an 
den Ort der Minen, und langte nach 5 Stunden da⸗ 
ſelbſt an. Sogleich ward fein Zelt aufgeſchlagen. Spä⸗ 
terhin ward der Befehl gegeben, an dieſem Ort einen 
Palaſt, eine Caſerne, Häuſer, Magazine und ein Laza⸗ 
reth zu erbauen, Weinberge und Gärten anzulegen. 
Das Ganze wird mit einer Mauer umgeben, und die 
neue Stadt den Namen Mehemed Ali erhalten. 
Es iſt einem Jeden erlaubt, darin zu wohnen und ſich 
dort frei niederzulaſſen. Sie wird auf eine Art gebaut 
werden, daß keine Stadt Nigritiens mit ihr verglichen 
werden kann.“ 


„Dieß ſind die an Achmed Paſcha zurückgelaſſenen 
Befehle. Die Güte mit der Se. Hoheit ſeine Zufrie⸗ 
denheit ausdrückte, erregte die Bewunderung aller Scheikhs 
des Sudan. Dieſe Letztern haben Sr. Hoheit verſpro⸗ 
chen, zur Bearbeitung der Minen 24,000 Familien 
herbeizuſchaffen und, da ſie keinen Werth auf Gold 
noch auf Silber legen, nichts als — 9 Rubs (Maaß) 
Durrha monatlich für jeden Kopf verlangt. Indeß hat 
Se. Hoheit in Betreff der Wichtigkeit der Arbeiten, 
außer dem verlangten Durrha, Jedem noch ein Kleid 
verſprochen. Da nach dem Bericht der Ingenieure die 
Arbeiten größtentheils nur auf mechaniſche Weiſe betrie⸗ 
ben werden können, ſo hat man für nöthig erachtet, 
von den 24,000 Famitien fürerſt nur 1500 aus dem 


Faſoglu zu begehren, welche die erſte Bevölkerung der 


neuen Stadt Mehemed Ali bilden werden. Es iſt auch 
befohlen worden, daß künftig alle Berichte der Inge⸗ 
nieure in dem Journal von Kairo eingerückt werden 
ſollen.“ 

„Die Berge und Thaͤler Sudans ſind mit einer 
Menge höchſt merkwürdiger Thiere aller Art bevölkert. 
Es wächſt dort überall der Weinſtock und der wilde 
Feigenbaum, auf deſſen Zweigen ſich ſchön beſtederte 
Vögel ſchaukeln, deren melodiſcher Geſang die Seele 
des Reiſenden tröſtet und erfreut. Die Vegetation iſt 
herrlich und großartig, man iſt davon überraſcht; ein 
einziges Saamenkorn trägt 50 bis 60fältig.“ 

„Die Cultivation in Dongola geſchieht mittelſt klei⸗ 
ner Inſtrumente, wie Hacke u. ſ. w., aber weiter oben 
ſind dieſe gänzlich unbekannt. Statt ihrer bedient 
man ſich eines klein zugeſpitzten Holzes, mit welchem 
man ein Loch in die Erde bohrt und dann den Sa⸗ 
men hinein legt. Der Durrha und die Baum: 
wolle wachſen mit einer unglaublichen Geſchwindigkeit; 
der Baumwollſtrauch ſteigt über die Größe eines Man: 
nes hinaus, was alle Kenner in Erſtaunen ſetzt, da er 
in Aegypten, wo er mit vieler Sorgfalt behandelt wird, 
bei weitem nicht ſo gedeiht. Es iſt daher unzweifel⸗ 
haft, daß die Pflanzung deſſelben in Sudan außeror⸗ 
dentliche Reſultate liefern muß. Se. Hoheit ſchenkte 
jedem der arabiſchen Ingenieure ſeiner Begleitung, welche 
mit dem Landbau gut umzugehen wiſſen, da ſie in den 
ägyptiſchen Pflanzungen ſchon verwendet worden, hun⸗ 
dert Feddans lein Feddan iſt etwa ſo viel als der dritte 
Theil eines Hectars) außer ihrem Gehalte. Er gab ih⸗ 
nen auch eine beſtimmte Zahl junger Leute der Gegend 
an die Seite, welche unter ihrer Leitung den Landbau er⸗ 
lernen ſollen. Auf fünf Jahre ſind ihre Grundſtücke al⸗ 
ler Abgaben frei. Die Hauptprodukte der Gegend ſind 
Zuckerrohr, Baumwolle und Indigo.“ 

„Ungeachtet ſo vieler Wohlthaten der Natur, ſind 
dieſe Völker ſeit der Geburt unſers Vaters Abraham in 
der größten Trägheit geblieben; — eine befremdende und 
erſtaunliche Sache. Ihr Unglück kommt daher, daß bis 
jetzt noch Niemand an fie gedacht hat. Aber dies iſt 
von jetzt an der Fall nicht mehr; ſie verdienen alle Auf⸗ 
mierkſamkeit derjenigen, die zu ihrem Beiſtand herbeige⸗ 
eilt ſind. Se. Hoheit wird die, ſeit Jahrhunderten in 
dem Schatten des Todes aufgewachſenen, Völker tröſten 
und erfreuen. Die Ulema's und Scheikhs, die zu ihm 
kommen, um ſich ihm zu Füßen zu werfen, konnten 
Bin genug mit Worten und Gebärden ausdrücken, wie 
ehr ſie auf ſeine Hülfe und Unterſtützung rechneten. 
Nachdem fie die üblichen Ehrenkleider empfangen hatten, 
redete ſio Se. Hoh folgendermaßen an: „„Die Vor⸗ 
ker der andern Welttheile waren einſt wild, wie ihr; 
ſie hatten Führer, und durch beharrliche Arbeit gelang 
es ihnen, ſich zur Bildung zu erheben. Ihr habt einen 
Kopf, ihr habt Hände, wie ſie, folgt alſo ihrem Bei⸗ 


ſpiele, arbeitet, und ihr werdet euch auch zu ihrer Bil⸗ 8 


dung aufſchwingen. Ihr werdet große Reichthümer et: 
werben und Genüffe koſten, die ihr jetzt wegen eurer tie⸗ 
fen Unwiſſenheit nicht einmal ahnet. Euch fehlt nichts, 
um dies zu erreichen. Ihr habt große Länderſtrecken, 
Wälder und Thiere; die Bevölkerung iſt zahlreich, die 
Männer ſind ſtark, die Weiber fruchtbar. Bis heute 
hattet ihr noch keinen Führer; jetzt habt ihr einen ſol⸗ 
chen gefunden. Ich ſelbſt bin dieſer Führer; ich werde 
euch der Civiliſation, dem Glück entgegenzutreiben wiſ⸗ 
ſen. Die Welt iſt in fünf Theile getheilt; der, den ihr 
bewohnet, heißt Afrika. In allen Gegenden, mit Aus⸗ 
nahme der eurigen, ſchaͤtt man den Werth der Arbeit, 
man hat Liebe am Guten und Nützlichen, man iſt dem 
Handel mit Leidenſchaft zugethan, denn er bringt Reich⸗ 
thum, Genuß, Ruhm; doch dies ſind Worte, deren 
Bedeutung ihr nicht einmal verſteht. Aegypten iſt nicht 
ſehr groß, aber durch die Arbeit und die Induſtrie ſei⸗ 
ner Bewohner iſt es reich und wird es noch mehr wer⸗ 
dern. Die entfernten Nationen kennen es. Das Land 
Sennaar aber, das noch zwanzigmal größer iſt als Ae⸗ 
gypten, erzeugt faſt gar nichts, weil ſeine Einwohner 
faul find, als wären fie todt an Leib und Seele. Wiſ⸗ 
ſet, daß die Arbeit Alles bringt und daß man ohne ſie 
nichts erlangt.” — Se. Hoh. verſuchte, als er dies 
fagte, ihnen dieſe Fundamentalmaxime begreiflich zu ma⸗ 
chen. Durch Erzählungen und ihnen verſtändliche Gleich⸗ 
niſſe wußte der Vicekönig ſie von dem Nutzen des Acker⸗ 
baues und des Handels zu überzeugen. Sie geſtanden 
ein, daß ſie in einer vollkommenen Unwiſſenheit lebten, 
und äußerten den Wunſch, Aegypten zu ſehen. „„Se⸗ 
hen iſt eins und verſtehen ein anderes,“ erwie⸗ 
derte Se. Hoh., „„wollt ihr eure Kinder nach Aegyp⸗ 
ten ſchicken, ſo werde ich ſie ernähren und kleiden, ſie 
ſollen in den Schulen, die ich gründete, unterrichtet wer⸗ 
den, und wenn fie groß geworden und Kenntniſſe er⸗ 
langt haben, dann wird es mir die größte Genugthuung 
fein, ſie wieder in eure Arme zurückzuſenden.“ — 
Alle Scheikhs verſprachen ihre Kinder nach Aegypten 


zu ſchicken, und der mächtigſte Scheikh des Landes, Abd⸗ 


El⸗Kader fagte: „„Hoheit, ich habe keine Kinder, aber 
ich ſchicke dir den Sohn meines Bruders.“ — Die 
Fundamente der zur Betreibung der Minen nothwendi⸗ 
gen Gebäude find angefangen. Zwanzig Ingenieure find 
im Sudan zurückgelaſſen; das Gouvernement wird ihnen 


Dieſe 
rohrs, des Indigo und der Baumwolle legen. Bis auf 


“ 


außer dem Gehalt alles zum Leben Erforderliche liefern. 
Ingenieure werden ſich auf die Cultur des Zucker⸗ 


weiteres ſind ſie von allen Abgaben befreit, und wenn 
dieſe ſpäter erhoben werden, ſollen ſie höchſtens in 10 
Procent beſtehen. Se. Hoh. empfahl Achmed Paſcha 
ganz beſonders, daß er nicht müde werde, für das Wohl 
dieſer Völker zu wirken. Er ſagt: „„Mein Sohn, 
meine Blicke ſind jetzt ganz beſonders auf dich gerichtet, 
ich werde ſehen, ob du mit dem Beiſtand Gottes dich 
alles deſſen erinnerſt und es auch ausführſt, was ich 
dir befohlen; dann wird deine Familie zu den erſten 
Aegyptens gehören. Werde ich nicht im nächſten Jahr 
durch andere Geſchäfte verhindert, ſo komme ich wieder 
zurück, werde dich und meine Unterthanen wieder ſehen 
und dann an deinen ſchwierigen, aber glorreichen Be⸗ 
mühungen thätigen Antheil nehmen.““ 


„Nachdem alle Befehle zur Rückreiſe ertheilt waren, 
verſammelte Se. Hoh. den 18. Sylkade (1. Febr.) 
ſaͤmmtliche Ulemas und Scheikhs des Landes, und nahm, 
nachdem letztere noch einmal ihre völlige Unterwerfung 
und ihren Gehorſam erklart und ihr Leid ausgedrückt 
hatten, ihn ſo ſchnell wieder abreiſen zu ſehen, mit der 
ihm eigenthümlichen Güte und Leutſeligkeit Abſchied von 
ihnen. Den Morgen darauf reiſte er von Faſoglu ab, 
kam bei der neuen Stadt Mehemed⸗Ali vorbei und ging 
von hier zu Lande nach Kartum, da das Waſſer des 
Nils für große Barken zu ſeicht war. In Kartum blieb 
der Vicekönig drei Tage, und gab von dort aus noch 
einmal die ausdrückliche Erklärung: daß ſich in dieſem 
Lande ein Jeder und auch die Fremden (die Europäer) 
anſiedeln und Grundbeſitz haben können ). Der Offi⸗ 
zier Vaiſſiere, der früher verſprochen, zehn Sakien (Bes 
wäſſerungsmaſchinen, die durch Ochſen getrieben werden) 
zu erbauen, hatte deren ſchon zwei beendet.“ 


„Vor ſeiner Weiterreiſe erhielt Mehemed Ali den Be⸗ 
ſuch ſämmtlicher dort wohnender Chriſten, Europäer ſo⸗ 
wohl als Eingebornen. Sie baten ihn um die Erlaub⸗ 
niß, in Kartum eine Kirche bauen zu dürfen. Se. Hoh. 
fragte ſie, wie ſie wohl je in einem Tempel ſich verei⸗ 
nigen könnten, da ſie verſchiedenen Sekten angehörten. 
Ihre Antwort war: die Nothwendigkeit, in dieſer fernen 
Gegend einig zu leben, zwinge ſie zur Toleranz. Se. 
Hoh. bewilligte hierauf gern ihre Bitte.“ 7 


„Soliman⸗Kaſchef, der ſchon ſeit 14 Jahren in die⸗ 
ſem Lande iſt, ward zum Bachr⸗Bey (Oberbefehlshaber) 
des weißen Fluſſes ernannt. Er erhielt 2 Dahabien und 
500 Mann; zu ſeinem Stellvertreter ward ihm der 
Franzoſe Ibrahim, dem ein Gehalt von 1000 Piaſtern 
(100 C. Fl.) monatlich bewilligt ward, beigegeben. Dieſe 
Expedition iſt auf ein Jahr mit Lebensmitteln und den 
zu Beobachtungen nöthigen mathematiſchen Inſtrumenten 
verſehen, und erhielt den Befehl, bis zur Quelle dieſes 
luſſes vorzudringen, oder ſo weit, als man mit Hülfe 
der jährlichen Regen und Ueberſchwemmungen kommen 
könne. Um die Exportation der Produkte Sudans nach 
Aegypten zu erleichtern, ward der Befehl zur Anlegung 
einer Eiſenbahn gegeben. Der Ingenieur Hr. Lambert 
erklärte, daß daß im Lande gefundene Eiſen zur Arbeit 
ausreiche. Derſelbe Ingenieur erhielt auch den Auftrag, 
über die Möglichkeit der Ausführbarkeit eines Kanals 
vom Nil nach Kordofan einen Bericht abzuſtatten. — 
Der Vicekönig hat die Anſicht, daß die Länder des Nils 
ſehr fhön find, und in 100 Jahren ein neues Amerika 
werden können. Die Schönheit des Landes iſt hinrei⸗ 
fend, und das Klima dort fo gefund und wohlthätig, 
daß Se. Hoh., im Alter von 71 Jahren, ſich um 25 
Jahre verjüngt zu haben ſcheint.“ 


„Den 1. Silhödſche (14. Febr.) ward die Rückreiſe 
von Kartum angetreten. Bei der Durchfahrt durch die 
Katarakten rannte die Dahabie auf einen Felſen und 
ſchöpfte viel Waſſer; aber Se. Hoh. war ohne Sorgen, 
ſcherzte und lachte viel Über die Furcht des Hrn. Toſitza, 
feines Reiſegefaͤhrten. Nachdem die Barken wieder in 
gehoͤrigen Stand geſetzt waren, kam man den 10ten 
nach Abu⸗Schamed. Bei dieſem Orte betrat man die 
Wüſte und durcheilte fie auf Dromedaren. Auch hier 
zeichnete ſich Se. Hoh. durch ſeine Rüſtigkeit aus, in⸗ 
dem er ſein Gefolge beſtändig weit hinter ſich zurückließ. 
Den 20. Silhödſche (5. März) kam er nach Korosko. 
Die letzte Katarakte ward in Barken paſſirt.“ 


„Nachdem der Vicekönig in Ober⸗Aegypten einige. 
Adminiſtrationsmaßregeln angeordnet, kam er nach einer 
Reife von 5 Monaten und einem Tag den 1. Muhar⸗ 
rem (16. März) zur großen Freude aller Welt nach Cairo 
wieder zurück.“ i (Allg. Augsb. Ztg.) 


Amerika. 


Aus New-York hat man ausführliche Mitthei⸗ 
lungen erhalten über den ſchon erwähnten Angriff 
Kanadiſcher Behörden auf ein Nord⸗Amerika⸗ 
niſches Dampfboot; derſelbe reduzirt ſich darauf, 


*) Dies iſt bekanntlich in keinem Theile des türkiſchen Reichs 
erlaubt. Nur die Europäerinnen haben dieſes Recht, 
die türkiſche Galanterie ſtellt fie unter befondern Schutz 
der Regierung. 


daß eine Kanone, die das Boot am Bord hatte, weg⸗ 
genommen und das Schiff ſelbſt unter Embargo gelegt 
wurde, als es am 17. Mai auf der Fahrt von Osweyo 
nach Ogdensburg bei Brockville anlegte, daß aber ſowohl 
die Kanone als das Boot ſogleich freigegeben wurden, 
als auf die Verwendung des an der Gränze komman⸗ 
direnden Nord-Amerikaniſchen Oberſten Worth die Sache 
näher unterſucht und gefunden wurde, daß es keineswe⸗ 
ges, wie man im blinden Eifer angenommen hatte, die 
Abſicht des Kapitains geweſen war, den Kanadiſchen In⸗ 
ſurgenten Kriegsbedürfniſſe zuzuführen. Die Sache 
ſcheint übrigens hauptſächlich dadurch Aufſehen orregt zu 
haben, daß die Kanone nach ihrer Wegnahme dem Pö⸗ 
bel in die Hände gerathen und von dieſem im Triumph 
durch die Stadt Brockville geſchleppt worden war. 
dadurch verurſachte Unordnung wurde durch ein Kom⸗ 
mando regulairer Britiſcher Truppen ſchnell wieder her⸗ 
geſtellt. An der Gränze zwiſchen Maine und Neu⸗ 
Braunſchweig haben ebenfalls einige unbedeuten⸗ 
de Unordnungen, dort von den Nord-Amerikanern 
provocirt, ſtattgefunden; ſie ſcheinen jedoch auch keine 
ernſthafte Beſorgniſſe erregt zu haben. In Halifax war 
am 4. Maj ein friſches Britiſches Regiment aus Jamaika 
eingetroffen. Nach Berichten aus Toronto iſt, an die 
Stelle des abberufenen Sir George Arthur, Herr For 
Maule, Unter⸗Staats⸗Sekretair im Miniſterium des 
Innern, zum Gouverneur von Ober⸗Kanada beftimmt. 


Der Londoner Korreſpondent der Hamburger Bör⸗ 
ſenhalle ſchreibt vom 22. Morgens, daß man in Lon⸗ 


don Über Liverpool Nachrichten aus Montevideo er- 


halten habe, denen zufolge die Fran zoſen bei Bue⸗ 
nos⸗Ayres eine vollſtändige Niederlage erlit⸗ 
ten hätten; diejenigen von ihnen, die in's Gefecht ge⸗ 
riethen, ſollen nämlich entweder getödtet oder gefangen 
genommen worden ſein. Der Nachricht fehlen Datum 
und Details, man wußte nicht einmal den Det, wo das 
Gefecht vorgefallen; nur das war, wie es heißt, in Mon⸗ 
tevideo bekannt, daß der Bericht von dieſer Niederlage 
der Franzoſen in Buenos⸗Ayres, das alſo ſelbſt nicht 
der Wahlplatz geweſen ſein kann, mit großem Jubel auf⸗ 
genommen worden ſei und eine Reihe von öffentlichen 
Aufzügen und Banketten veranlaßt habe. Der Haß ge⸗ 
gen die Franzoſen in Buenos⸗Ayres ſoll eine ſolche Höhe 
erreicht haben, daß man lieber zu England in ein Ko⸗ 
lonialverhältniß treten, als jenen nachgeben wollte. Die⸗ 
ſer zweite Theil des Berichts ſcheint den erſten nicht 
wenig zu verdächtigen. 
. — . 


Tullales und Pruvinzielles. 
Die Bajaderen. 


Die Bajaderen haben nun vier Vorſtellungen gege⸗ 
ben, und allgemeinem Verlangen nachzukommen, hat Hr. 
Kroll dieſe braunen Kinder Indiens noch für eine Vor⸗ 
ſtellung zu morgen engagirt. Intereſſant wird dabei ſein, 
daß die Baſaderen vor Beginn der Vorſtellung ſich ei⸗ 
nige Zeit im Garten aufhalten, und ſo dem Publikum 
Gelegenheit geben werden, ſie auch außer der Bühne und 
näher zu betrachten. Noch ift bemerkenswerth⸗ daß das 
am meiſten angeſtaunte Kunſtſtück: während des beſtän⸗ 
digen Drehens ein niedliches Täubchen zu formen, näch⸗ 
ſten Sonntag von den beiden jungen Tänzerinnen Soun⸗ 
diroun und Rangoun im Wettſtreit gemacht werden wird. 
— Dieſe merkwürdigen Gifte find übrigens von unſerm 
Hofe ſehr ausgezeichnet worden, und erhielten noch dieſer 
Tage von hohen Perſonen verſchiedene Geſchenke nachge⸗ 
ſendet. Auch hat Se. Majeſtät der König befohlen, die 
Bajaderen hier zu malen, und es iſt dem Maler Herrn 
Herrmann dieſer ehrenvolle Auftrag geworden. Dies 
dürfte Urſache fein, das ihr Aufenthalt ſich über die an⸗ 
fänglich geſetzte Zeit verlängerte. B. 


Theater⸗Nachricht. 

Sonnabend: „Oberon, König der Elfen.“ 
Romantiſche Feen-Oper in 3 Akten von 
C. M. v. Weber. 5 

Sonntag: „Die falſche Prima Donna in 
Krähwinkel.“ ee mit Geſang in 4 Akten 
von Bäuerle. Luſtig, Hr. Ch riſt'l, vom 
K. K. Ruſſiſch⸗Deutſchen Hoftheater zu St. 
Petersburg, als Gaſt. ; 
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Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Dorothea 
mit dem Herrn Dr. Langendorf hier, be 
ehre ich mich hiermit, Freunden und Verwand⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, den 28. Juni 1839. 
Rebecka verwittw. Bloch, 

geb. Wartenberg. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Dorothea Bloch, 
Dr. Langendorf. 


Todes ⸗Anzeige. 

Am 27ſten d. M. Abends um 8 Uhr ent⸗ 
riß mir das unerbittliche Schickſal plötzlich 
meine theure, innigſt geliebte Gattin, geborne 
Dittrich, in ihrem ſchönſten Alter von 21 
Jahren, nachdem ſie eine Stunde früher glück 
lich von einem geſunden Mädchen entbunden 
Um ſtille Theilnahme bittend, 
widmet dieſe Anzeige ſeinen Verwandten und 
Breslau, den 28. Juni 1839. 

Carl Günther, Juwelier. 


worden war. 


Freunden: 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen gegen 10 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner innigft geliebten 
Frau Mathilde, geb. Senglier, von ei⸗ 
nem muntern Knaben, beehre ich mich, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 


uzeigen. 
zu 27. Juni 1830. 


Breslau, den betrübt: 
le Adolf Koch 


Die 


we 


Entbindungs:Anzeige, 

Die am 24. Juni Nachmittags um 
erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Marie, geb. Hürche, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehre ich mich, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Silberberg, den 25. Juni 1839. 

Adolph Tſchierſchky, 
Lieutenant im Ingenieur⸗Corps,. 


N 
Am 26. Juni 1839 Abends 10 uhr farb | 
mein guter Bruder, der Königl. Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes er⸗ 
ſter Klaſſe, Karl Heinrich Borowski, an 
Unterleibsleiden und Schlagfluß, im 39ſten 
Jahre feines Alters. Theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten widmet dieſe Anzeige tief 


—— — 


; Bidherfhau. 

Friedrich der Große und fein Hof, oder ß war 
es vor 100 Jahren. In vertrauten Briefen des 
Freiherrn v. Bielfeld, geſchrieben von 1738 bis 
1760. Zwei Theile. Breslau, im Verlage bei Jo⸗ 
ſef Max und Komp. 1838. Bi 

Diefe Briefe gehören allerdings einer denkwürdigen 

Zeit an, jedoch möchten wir gar fehr bezweifeln, daß fie 

ſo viel Denkwürdiges enthielten, um ſich der beſondern 

Theilnahme der Leſer zu erfreuen. Unſere Literatur wird 

jetzt mit vertrauten Briefen, welche „niemals für das Pu⸗ 

blikum beſtimmt waren“, und Briefwechſeln fo über: 
ſchwemmt, das das leſende Publikum, welches ſich gewöhn⸗ 
lich ſelbſt die Mühe nehmen muß, den Weizen von der 
zahlreichen Spreu zu ſondern, nach irgend etwas Gedie⸗ 
generem Sehnſucht zu haben anfängt. Anſtatt das Beſte, 
deſſen man fähig iſt, anzubieten, genügt es, die Schübe 
des Schreibtiſches zu durchſuchen, und was ſich etwa In⸗ 
tereſſantes vorfindet, drucken und in alle Welt gehen zu laſ⸗ 
ſen. So wird das Publikum ſchon ſeit Jahren mit häuslichen 

Familienangelegenheiten ohne alles Intereſſe regalirt, ohne 

woher, fonft wenn ſich nicht irgend eine Ueberſetzet⸗Fabrik er⸗ 

barmt, entſchädigt zu werden. Dieſe Ungezogenheit, ſich dem 

Publikum im Negligee zu zeigen, iſt bis jetzt den Franzoſen 

ſo ziemlich fremd geblieben, welche ſich doch wenigſtens 

die Mühe nicht verdrießen laſſen, ihre Erlebniſſe u. ſ. w. 

in einer gefälligen Form, als Memoiren u. dgl., der lite⸗ 

rariſchen Welt anzubieten. Es mag ſein, daß die vorlie⸗ 
genden Briefe in ihrer urſprünglichen Form viel Aufſehen 
gemacht haben; Ref. jedoch bezweifelt, daß die Ueberſel⸗ 
zung, deren Fehlerhaftigkeit des Stils mit nichts entſchul⸗ 
digt werden kann, ein ähnliches Glück haben wird. Kor⸗ 
rektheit und Eleganz der Diction wird da um ſo ſchmerz⸗ 
licher vermißt, wo der Inhalt nicht im Stande iſt, die 
Aufmerkſamk uit des Leſers zu feffen. — Für die Äußere 
Ausſtattung hat die Verlagshandlung alles Mögliche ges 
X. X. 


than. 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


— Der ruſſiſche General⸗Major Karelin hat eine 
neue Art von Oefen erfunden, welche mit Holzkohlen 
geheizt werden und außerordentliche Erſparniſſe an Brenn: 
material gewähren ſollen. Der in der „Nordiſchen 
Biene“ enthaltenen Beſchreibung zufolge, beſtehen dieſe 
Oefen aus Cylindern von einer halben bis zu einer gan⸗ 
zen (Ruſſiſchen) Elle im Durchmeſſer und ein bis zwei 
Ellen hoch. Dieſe Cylinder ſind aus Packpapier geformt 
und mit Tapeten beklebt. Innerhalb derſelben befindet 
ſich ein beſonderer Apparat, in welchem die Kohlen glim⸗ 
men, aber nicht brennen, und dem Zimmer durch die pa⸗ 
pierne Hülle, die „zur Beruhigung ängſtlicher Perſonen“ 
mit Eiſen belegt iſt, die Wärme mittheilen. Ein Ver⸗ 
ſuch, der im vorigen Winter mit einem ſolchen Ofen bei 


— . Die im zoologiſchen Garten zu London befind: 
liche Giraffe hat am 19. Juni ein männliches Junge 
geworfen. Es iſt dies der erſte Fall, der in Europa vor⸗ 
gekommen. f 


— Folgende intereſſante Notiz findet ſich in Herrn 
Darvin's (des Naturforſchers) Bericht, welche einen 
Theil der Beſchreibung der „Fahrt der Schiffe Adven⸗ 
ture und Beagle“ bildet. „Eines Tages, we das Wet⸗ 
ter ſchön und klar geweſen war, ſahen wir die Luft voll 
von kleinen Theilchen eines dünnen Spinngewebes, 
wie man dies an Herbſttagen in England bemerkt. Das 
Schiff war 60 Seemeilen vom Lande entfernt und fuhr 
mit einem anhaltenden, wenngleich nicht ſtarken Winde, 
dahin. Eine große Menge kleiner etwa % Zoll langer 
Spinnen von b. deer Farbe, hing an dem Ge⸗ 
webe. Ich glaube, daß mehrere Tauſende derſelben auf 
dem Schiffe waren. Die kleinen Spinnen ſaßen, wenn 
fie mit der Takelage in Berührung kamen, immer jede 
auf einzelnen Faden, und nicht auf dem großen Ge⸗ 
webe ſelbſt, welches letztere nur durch die Verwickelung 
der einzelnen Fäden in einander entſtanden zu fein fchien, 
Die Spinnen gehörten alle zu derſelben Art, waren aber 
von beiderlei Geſchlechtern und auch mehre Junge dabei. 
Sobald die kleinen Luftſchiffer an Bord kamen, liefen 
ſie überall umher; zuweilen ließen ſie ſich hinab, und 
kletterten dann an demſelben Faden wieder hinauf; zu⸗ 
weilen fingen ſie aber auch ein kleines, ſehr unregelmäßi⸗ 
ges Gewebe zwiſchen den Tauen zu ſpinnen an. Auf 
der Oberfläche des Waſſers liefen die Spinnen mit gro⸗ 
ßer Leichtigkeit dahin, und richteten ſich, wenn ſie geſtört 
wurden, auf den Vorderbeinen empor, als ob ſie auf et⸗ 
was achteten. Als fie zuerſt ankamen, ſchienen fie ſehr 
durſtig zu ſein, und tranken mit ausgeſtreckten Fühlröh⸗ 
ren begierig von den Flüſſigkeiten. Das Gewebe ſelbſt 
ſchien unerſchöpflich zu ſein. Während ich einige Spin⸗ 
nen, die an einzelnen Faden hingen, betrachtete, bemerkte 
ich, daß die geringſte Luftbewegung fie ſogleich in einer 
wagerechten Linie aus dem Geſicht hinwegtrieb, und bei 
einer andern Gelegenheit beobachtete ich unter ähnlichen 
Umſtänden wiederholentlich, wie dieſelbe Art kleiner Spin⸗ 
nen, wenn ſie auf einer kleinen Erhöhung entweder ſaß, 
oder hinaufgekrochen war, einen Faden ausſpann und 
dann in einer Seitenrichtung mit einer wahrhaft uner⸗ 
klärlichen Schnelligkeit davon ſegelte. (Spen. Ztg.) 


— Die Wiener Theaterzeitung enthält folgende kurioſe 
Nachricht: „Herr Remie hat das Theater zu Frank⸗ 
furt a. M. als leitender Oberdirektor übernommen. Er 
erhält 450 Fl. für jede Actie von den Beſitzern derſelben 
als jährlichen Zuſchuß, alſo von 60 Actionairen 27,000 
Fl. Reichswährung für das erſte Jahr; für die folgenden 
jedes Jahr 400 Fl. für die Actie; was das Defizit mehr 
betragen ſoll, muß er aus Eigenem beſtreiten. Das Thea⸗ 
ter in Frankfurt zu übernehmen, ſcheint übrigens nicht ſo 


dem G 5 Pecerspurg 
worden, 1 EUA alisgefalfen.“ Much ah . 


beſchäftigt ſich der Erfinder mit der Konſtruirung eines 
Küchen⸗Ofens, bei deſſen Gebrauch man zur Bereitung 
der Speiſen eines Minimums von Kohlen bedarf. 

— Das neulich erwähnte Verfahren, vermöge deſſen 
auch von allen Kupferſtichen durch Anwendung einer be⸗ 
ſonderen Tinte, ohne daß die Originale beſchädigt 
würden, Abdrücke abgezogen werden können, beſteht in 
Folgendem: Man beſtreicht den Kupferſtich oder das Blatt, 
welches man abdrucken will, mit einer beſonderen Com⸗ 
poſition, legt es auf einen lithographiſchen Stein und 
bringt es unter die Preſſe, worauf dieſer mit der größten 
Genauigkeit den Kupferſtich oder das Originalblatt ab⸗ 
prägt. Dieſer Abdruck kann indeß noch nicht gebraucht 
werden, ſondern man beſtreicht ihn erſt wieder mit einem 
eigenen Präparat, worauf man denn nach dem gewöhnli⸗ 
chen lithographiſchen Verfahren Tauſende von Exemplaren 
abziehen kann. 


Mannicßfaltiges. 


— Die Königin Victoria erhält aus allen Landes⸗ 
theilen ihres weiten Reiches Geſchenke. Die Deomanry 
von Weſt⸗Pennard hat einen Käſe für die Königin be⸗ 
ſtellt, der nicht weniger als 1000 Pfund wiegen ſoll, 


— 


a Todes⸗Anzeig 
3 Uhr 


anzeigen: 


hiermit unſern geehrten 

den ganz ergebenft. 

Breslau, den 
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Borowski, fertigt von S. G. 


Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Rath. 


Breslau, den 28. Juni 1839. 
Seine Kollegen. 
eas 


Bei unſerem Abgange von Breslau nach 
dem Bade Nieder Langenau bei Habelſchwert 
in der Grafſchaft Glatz, empfehlen wir uns 
onnern und Freun⸗ 


28. Juni 1839, 
r. Julius Hancke und Frau. 
eee OS e 
E67 änzliche Schluss der 
Kunstausstellung 


findet Sonntags den Osten Juni 
Uhr Statt. Von Montag 

ie uns anvertrauten 
Gegenstände wieder abgeholt wer- 


© Ebers- Kahlert. . 
2599000598 000000008 
i Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
) Steiner, 
Nuktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24, 


zu ſein. beſitzt 5 4 

nehm bindende Kontrakte; auch klagt man über die N 
dieſem Theater angeſtellten Schauſpieler, die gewöhnlich 
vier Wochen nothwendig haben, eine neue Rolle und we⸗ 
nigſtens 14 Tage eine ſchon bekannte, aber wieder dem 
Gedächtniß entſchwundene, alte Rolle einzuſtudiren.“ — 
Dieſelbe Zeitung fagt: „Aus Bremen meldet man: Hr. 
Kunſt war hier und wird an Bremen denken! Dort 
wird auf Theilung gefpielt, weil der Direktor, Hr. Rott⸗ 
mayer, inſolvent geworden. Mit jedem Tage, an welchem 
Kunſt ſpielte, wuchſen die Einnahmen, der Direktor nahm 
hiervon täglich ſeinen Theil. Plötzlich wird Hr. Kunſt 
krank, und kann nicht ſpielen. Doch der Direktor berech⸗ 
net, was an jenem Tage hätte eingehen können, und 
beſtimmt ſich 13 Thaler 36 Groſchen. Dieſe mußte 
Hr. Kunſt bezahlen. Daß er nicht mehr auftrat, und 
ſchnell nach Hamburg ging, verſteht ſich wohl von ſelbſt.“ 

— Caſtelli ſchreibt aus Prag, daß am dortigen 
Theater ein Pferd angeſtellt iſt, welches auch zuweilen 
durch Anſetzen längerer Ohren als Eſel benutzt wird. — 
Dies Thier iſt das einzige Mitglied des Prager Theaters, 
welches mit ſeiner Gage zufrieden iſt und keine 
Zulage verlangt. (Telegr.) 


„Barth. Druck u. Groß, Barth u. Comp. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. 


e. * 
Heute früh um 7½ Uhr ſtarb nach langen Neueste Musikalien. 


Hämorrhoidal⸗Leiden und an hinzugetretenem 
Blutſturz der Raths⸗Kalkulator Herr Prauſe, 
in einem Alter von 54 Jahren, welches ſeinen 
Freunden und Bekannten hiermit theilnehmend 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen und 
durch alle solide Buch- und Musi 
kalienhaudlungen Schlesiens zu be- 
ziehen: 


6 Lieder 


kür eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte. 
Ihrer Majestät der regierenden 
Königin a 
Vietoria von Grossbritannien 
zugeeignet von 


Wilhelmine v. Tschirschky 
geb. Freiin v. Lüttwitz. 
Op. 6. Preis 20 Sgr. 


Kunſt⸗Produk tion 
im Menzel ſchen Garten 


findet morgen, Sonntag den 30. Juni, von 
den Wiener Künſtlern Megenti und Bils 
bei gut beſeztem Konzert ſtatt. Entree a 
Perſon 2 Sgr. Kinder zahlen die Hälfte, 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 

Ein guter Mahagonf⸗ Flügel ſteht zu ver: 
kaufen Neumarkt Ne. 1. ee . 


Mit einer Beilage. 


SI TEIBRERGRHERGRT _° 


u — 8 | Sa 
Brellage zu ME 149 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 20. Juni 1880. 


— — 


Ballet⸗Theater. 
en von hier und auswärts an mich ergangenen Wünſchen zu genügen, habe ich 
Juni noch 


; und. 

Diejenigen Intereſſenten, welche Pfandbriefe im hieſigen Depofitum niedergelegt, und 
dieſelben noch nicht haben konvertiren laſſen, wird, wenn ſie dies noch zu thun geneigt 
ſind, hiermit bekannt gemacht, daß wir zu ihrer Bequemlichkeit einen außerordentlichen 


Bekannt m a 


Vielfa 

die Gezellſchaft der Bajaderen beſtimmt, am Sonntag den 90. 

eine Vorſtellung vor ihrer Abreiſe zu geben, wobei zwei neue Piegen: „Das 

Bild der ehelichen Liebe“ und „Der Wettſtreit der Damen Soundiroun 

und Nangoun im Flechten der Taube und des Palmzweiges, zum erſten- und 
einzigenmale ausgeführt werden. 1 

Da die Bajaderen, um ſich ganz in der Nähe zu zeigen, an dieſem Tage zwei Stun: 

den vor Anfang der Vorſtellung den Garten beſuchen und ſich daſelbſt aufhalten werden, ſo 


onnabend den 13. Juli c. Vormittags angeſetzt haben, an wel⸗ 
chem Tage ſie ſich mit ihren Rekognitionen zum Empfange der Zinſen und Prämie hier 
einzufinden haben. Spätere Anmeldungen müſſen entweder unberückſichtigt bleiben, oder 
ein dies fälliges Depoſitalgeſchäft müßte auf ihre Koſten vorgenommen werden. — 
Breslau, den 27. Juni 1839. ; 
a Breslau ⸗Briegſches Fürſtenthum⸗ Landſchafts Sinn 
v. 


Depoſitaltag auf S 


konnen nur diejenigen gegen Zahlung von 5. Sgr. pro Perſon das Garten : Konzert beſu⸗ 5 ; itz th u m. 
chen, welche ſchon ein Ballet⸗ Billet für die Abend ⸗ Vorſtellung beſitzen, weshalb. auch der Wer pa cht ung | Jur Crwelterung des Firchhofcs ad St- 


Nachmittag 3 Uhr an im Garten ſtattfindet. 


Verkauf derſelben gleichzeitig von 


Bei J. A. Mayer in Aachen iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
bei CE. Weinhold in Breslau, 
Albrechts Straße Nr. 53, 
vorräthig und zu haben: 
Han d bu ch 
der 2 


a englif ch en 
Wandels⸗Correſpondenz, 


mit beigefügter Ueberſetzung 


aller in den Briefen vorkommenden ſchwieri⸗—— 


gen Wörter und Ausdrücke 


von 
Dr. Franz Ahn. 


8. Geheftet. Preis 15 Silbergroſchen. 


Die Werke des Verfaſſers zur Erlernung 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache, fo 


Kroll. 


Bekanntmachung. 

Die in Nr. 137 dieſer Zeitung enthaltene 
Bekanntmachung vom 11. d. M., die Schieß⸗ 
übung der Königl. Hochlöblichen 6ten Artille⸗ 
rie⸗Brigade betreffend, wird dahin berichtiget: 
daß nicht, wie es darin heißt, alle Nachmit⸗ 
tage und Abende geſchoſſen, ſondern dies nur 
an einem im zweiten Drittheil der Uebung 
angeſetzten Tage, geſchehen wird. 

Breslau, den 27. Juni 1839. ie 

Königliches Gouvernement und Polizei⸗ 
Präſidium. 
Bekanntmachung. . 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der den e ware Naacke 
auf Dometzko, Oppelnſchen reiſes, und deſſen 
Ehegattin, Albertine geb. Braune, durch den 
gerichtlichen Vertrag vom 8. April d. J. die 
zwiſchen ihnen in der Stadt Wohlau entſtan⸗ 


wie zur ſprachlichen und ſiyliſtſſchen Webung | dene Gütergemeinfhaft aufgehöben haben. 


in denſelben, wie auch ſeine Arbeiten zum 
Studium der Handelswiſſenſchaft, ſind ſo weit 
verbreitet und haben in vielfältigen Auflagen 
ſo belohnende Anerkennung gefunden, daß ein 
neues Werk keiner Empfehlung weiter bedarf, 
als eben, daß es erſchienen iſt. Der Schüler 
findet in dieſer Sammlung von Briefen, 
mit Noten und Wörterbuch verſehen iſt, den 
genügendſten Stoff zur Belehrung, der Han⸗ 
delsbefliſſene die zweckmäßigſten Vorſchriften 
für jeden vorkommenden Fall im kaufmänni⸗ 
ſchen Verkehr. Es iſt ein nothwendiges Hand⸗ 
buch für jedes Comptoir, wie das zweckmä⸗ 
ßigſte Unterrichtsbuch für Bürger⸗, beſonders 

Handels⸗ und Gewerbſchulen. Der Preis iſt, 

trotz der guten Ausſtattung, billig genug ge: 

erleichtern. Wr I 
—.!. pp ̃— —ê 

N Ediktal⸗Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
landesgericht ſollen nachſtehende Perfonen, über 
deren Leben und Aufenthalt die Nachrichten 
fehlen, gerichtlich für todt erklärt werden, näm⸗ 


lich: 
J) der Fleiſchergeſelle Johann Gottfr. Blü⸗ 
mel aus Ober⸗Leipe, geboren am 18ten 
April 1778. N 7 
Der Fleiſchergeſelle Karl Sigismund Blü⸗ 
mel, geboren den 24. Mai 1778 zu Al⸗ 
tenburg. a 
Franz Schneider, geboren den 6. Ok⸗ 
tober 1783 zu Schlaupe. 
) Anna Meyer, Tochter des Fürſtl. Würz⸗ 
auſchen Inſpektors Meyer. 
5) Der Dreſchgärtnerſohn Johann Gottfried 
Peukert aus Brödelwitz, geb. den 19. 
Auguſt 1770. 
Der Rittmeiſter Georg Gottlob d. Zie⸗ 
Fr es geboren in Trebnitz den 7. April 


7) Der Lieutenant a. D. Eduard Wilke 
aus Breslau. Rae 
Alle dieſe Perſonen, oder inſofern ſie ver⸗ 
ſtorben find, deren etwanige zurückgelaſſene 
Erben oder Erbnehmer werden demnach hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 1. 
April 1840 Vormittags 11 uhr vor dem 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrn. Lie: 
bich angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, und die weitere Anweiſung 
u erwarten, widrigenfalls gegen diejenigen 
Verſchollenen, welche weder erſcheinen, noch ſich 
ſchriftlich melden, auf Todeserklärung erkannt, 
demnächſt aber ihr Vermögen den als dann be⸗ 
Erben, oder in Ermangelung ſolcher 
den dazu berechtigten öffentlichen Behörden zu⸗ 
geſprochen und zur freien Verfügung darüber 
verabfolgt werden ſoll. Zugleich werden die 
etwanigen unbekannten Erben der vorgedach⸗ 


2) 


9) 


6) 


kannten 


ten Perſonen hiermit aufgefordert, ſpäteſtens; geladen werden, zum Termin ihre Petſchafte 


vorgedachten Termine zu erſcheinen 
und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls 
den ſich legitimirenden Erben der Nachlaß zur 
freien Dis poſition verabfolgt werden wird, 
uud dee erfolgter Präkluſion ſich etwa 
erſt meldenden nähern oder gleich nahen Er⸗ 

Handlungen und Dispoſitionen der⸗ 


in dem 


die] wieder mit einem Geiſtlichen beſetzt werden 


Ratibor, den 11. Juni 1839. 

Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
d Sad. 
a ni nn 

u Michaelis d. J. wird die Präfektenſtelle 
ae ie: katholiſchen Schule, welche 


ſoll, erledigt. Es gewährt dieſes Amt bei 
freier Wohnung und freiem Holz eine jähr⸗ 
liche ſirirte Einnahme von 300 Kthlr,. Die⸗ 
jenigen Herren Geiſtlichen, welche geneigt 
ſind, dieſen Poſten anzunehmen, werden er⸗ 
ſucht, ſich bis Mitte Juli d. J. bei dem un⸗ 
terzeichneten Magiſtrate zu melden. Es müſ⸗ 
fen dieſelben aber entweder die pädagogiſche 
Prüfung ſchon beſtanden haben, oder vor 
Antritt dieſes Amtes noch beſtehen. 

— 20. Mas 1820. 


Der Magiſtrat. 


aeg’ Mo 2 ae Fe 
Nachträgliche Bekanntmachung. 
Bei der Liegnitz⸗Wohlauer Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft wird die Aus zahlung der 
fandbriefs ⸗Zinſen für Johanni d. J. 
in Gemäßheit der Bekanntmachung der land⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefs⸗Convertfrüngs⸗Com⸗ 
miſſion, Breslau vom 30ten v. Mts., we⸗ 
gen Convertirung der Schleſiſchen 
Pfandbriefe, auch noch vom Iten Juli d. 
J. ab bis zum 13ten Juli d. J., mit Aus- 
ſchluß des 7ten Juli d. J., fortgeſetzt wer: 
den, und iſt der Kaſſen⸗Schluß von dem 
20. Juni d. J. auf den 13 ten Juli d. J. 
Mittags 12 Uhr verlegt worden. 
Liegnitz, den 12. Juni 183909. 
Liegnig⸗Wohlauſche Landſchafts⸗ Direktion. 
. C. v. Tſchammer. 


5 Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau, 
Das Rittergut Seyfrodau nebſt Zubehör, 
im Wohlauſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 22029 
Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Toll 
am 5. Novbr. c. Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau, den 27. März 1839. 


” Jagd⸗ Verpachtung. 

Die Jagdgerechtigkeit fisei auf den Feld⸗ 
marken Reppline und Mandelau, / Meilen 
von Breslau, am Wege nach Borau, — ſo 
wie auf der Feldmark Buchwitz, 3 Meilen 
von Breslau, an dem Wege nach Jordans⸗ 
mühl gelegen, ſämmtlich zum Königl. Forſt⸗ 
verwaltungsbezirke Nimkau gehörig, ſoll auf 
anderweite 6 Jahre, vom 1. Septbr. d. J. 
ab, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf den 9. Juli c. 
Morgens von 10 — 12 uhr im Hotel de Si⸗ 
leſie in Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 7 an, zu 
welchem Jagdliebhaber mit dem Erſuchen ein: 


mitzubringen, und bei annehmbaren Geboten 
die Contracte bald abzuſchließen. 
Trebnitz, den 24. Juni 1839. 
Der Königl. Forſtinſpektor Wagner. 


weder re, ee Erſatz der erho⸗den 12. Juli C. a. von Morgens 10 bis Mit: 


diesfalſig abgehaltene erſte eigerungster⸗ 

min keine günfigen eee pat 
Schwammelwitz, den 18. Jun 1839. 

Der Königliche Oberförfter Böhm. 


Staatspapieren zu erlegen geneigt 


der Kir ſchnutzung auf den Chauſſeen. 

Höherem Auftrage gemäß ſoll die diesjäh⸗ 
rige Kirſchnutzung auf den Chauſſeen des hie⸗ 
ſigen Haupt⸗Amts⸗Bezirks an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verpachtet werden. 

Wir beraumen hierzu folgenden Termin an, 
Morgens 9 Uhr am 

3. Sul auf der hieſigen Haupt⸗Amts⸗Kaſſe 
(Werderſtraße) für die Kirſchen der 1137 
Bäume auf der Chauſſee von hier nach 
Hünern und für die der 536 Bäume auf 
der von hier nach Schweibnig, zwiſchen 
Klettendorf und Klein⸗Tinz; 

4. Juli quf dem Königlichen Steueramte zu 
Neumarkt, für die der 1060 Bäume auf 
der Chauſſee von Liſſa ab über Neumarkt 
bis hinter das Dorf Maſerwitz. 

Dieſe Anzahl Bäume kann, nach Belieben 
der Bieter, auch in mehreren Theilen verpach⸗ 
tet werden. 

Die Bedingungen ſind an den vorbezeichne⸗ 
neten Terminsorten, wie in den Chauſſee⸗ 
Barrieren bei Roſenthal, Klettendorf, Gnich⸗ 
witz, Frobelwitz und auf dem Steuer⸗Amte zu 
Klein⸗Tinz, von Jedermann einzufehen: 

Breslau, den 22. Juni 1839. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. i 

Bei der St. Marien⸗Kirche hier auf dem 
Sande, iſt das Holzſtall⸗Gebäude mit einer 
neuen Treppenflurmauer zu verſehen und das 
Dach umzudecken, und im Schulhauſe daſelbſt 
eine Stube zu dielen. Dieſe Arbeiten ſind 
auf 191 Kthlr. veranſchlagt und ſollen, der 
hohen Beſtimmung gemäß, an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Der Termin 
hierzu iſt auf den 3. k. M., Nachmittags von 

3 bis 6 Uhr feſtgeſtellt und wird im Pfarr⸗ 

hauſe der gedachten Kirche abgehalten wer⸗ 

den. Bietüngsluſtige Gewerksmeiſter, die eine 

Fumten nan un eiche Dfonkhrjeien oder 

ein moͤch⸗ 
ten, werden eingeladen, im gedachten Termine 
zur Abgabe ihre Gebote z Keſchelnen. 

Breslau, den 27. Juni 1839. 

Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. g 
Am 24ſten Juni 1839 Morgens zwi: 
ſchen 4 und 5 Uhr, hat ſich auf die im 
Deutſch⸗Hammer⸗Forſt an der Breslau⸗Mi⸗ 
litſcher Straße gelegene Hutung zu meinen 
darauf weidenden Pferden eine Blau⸗ 
Schimmel⸗Stute gefunden. : ! 
Der rechtmäßige Eigenthümer dieſes Pfer⸗ 
des wird hierdurch aufgefordert, ſich, mit ge⸗ 
höriger Legitimation verſehen, und gegen Be⸗ 
zahlung von Futter und Unkoſten, daſſelbe bei 


mir abzuholen. 


Forſthaus⸗Deutſch⸗Hammer N 
den 25. Juni 1839. 
Der Königl. Förfter Scheer. 
Auktion. 

Am Iſten k. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr u. d. f. Tage, ſollen in Nr. 36 Albrechts⸗ 
ſtraße die zur Kaufmann Eduard Lieboldſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Handlungs⸗utenſilien 
und ſonſtigen Effekten, und demnächſt die über 
3000 Rtlr. taxirten Weine, welche theils auf 
Gebinden, theils auf Flaſchen lagern und in 
verſchiedenen Sorten beſtehen, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Juni 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 
8 Auktion. 

Den 1. Juli d. J. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr u. f. Tage wird Domſtraße 
Nr. 18. der Dom⸗Dekan Dr. Schöpeſche 
Nachlaß, beſtehend: in Gold, Silber, Uhren, 
Porcellan, Gläſern, Meubles ꝛc., desgleichen 
in einer nicht unbedeutenden Quantität guter 
Weine, gegen ſofortige baare Zahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 11. Juni 1839. 

Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Den 21. Juni iſt ein kleiner Hund verloren 
gegangen. Gezeichnet war er am Kopfe ſchwarz, 
gelb und weiß, am übrigen Körper ſchwarz 
und weiß. Er hört auf den Namen Mylord. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ihn Ketzer⸗ 
berg Nr. 9, par terre, gegen eine angemeſ— 
ſene Belohnung abzugeben. 


Wegen Aufhebung eines Trakteur⸗Geſchäfts 
ſollen Dienſtag den 3. Juli des argen 
Uhr in Nr. 81, zu den 2 goldenen Roſſeln, 
Schuhbrücke⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, ver⸗ 
ſchiedene Utenſilien, als Tiſche, Stühle, Bet: 
ten, Bettſtellen, eiſernes und kupfernes Koch⸗ 
geſchirr und andere brauchbare Gegenſtände 
öffentlich g 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


egen gleich baare Bezahlung an 
1 


Michael hierſelbſt, iſt die Auslage einer 206 
Fuß langen Stacketerie erforderlich. Dieſe iſt 
mit 174 Kthlr. veranſchlagt und ſoll an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Hier⸗ 
zu iſt der Termin, auf den 1. k. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Pfarrhauſe daſelbſt anbe⸗ 
raumt. Als Kaution find im Termine 50 
Rthlr. in Staatspapieren oder Pfandbriefen 
zu erlegen. 
Breslau, den 24. Juni 1839. 

Das Geſchäfts⸗Fokal der unterzeichneten 
Rendantur wird ſich vom 2. Juli e, an in 
dem Hauſe Nr. 6 Schmiedebrücken⸗ und urſu⸗ 
liner⸗Straßen⸗Ecke befinden. 

Breslau, den N. Juni 1839. 

Die Königl. Rendantur des Amtsblattes und 

damit verbundene Redaktion des öffent⸗ 

: lichen Anzeigers. 
Bekanntmachung. g 
Verhältniſſe haben mich veranlaßt, die mei⸗ 
nem Sohne, dem hieſigen Kaufmann Moritz 
Seldis, früher ertheilte Special⸗Vollmacht, 
wonach derſelbe ermächtigt geweſen, die aus⸗ 
ſtehenden Forderungen der bis zum 10. Fe⸗ 
bruar c. unter der Firma „M. W. Seldis 
Wittwe u. Söhne“ hierfelbſt beſtandenen 
Handlung für meine Rechnung einzuziehen, 
zu widerrufen. Indem ich dies hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich zu⸗ 
gleich, daß das hieſige Handlungshaus Breeſt, 
Gelpke u. Kuckerling die Gefälligkeit 
haben wird, die bis jetzt noch nicht eingegan⸗ 
genen Forderungen auf den Grund einer dem⸗ 
ſelben von mir ertheilten gerichtlichen Voll⸗ 
macht in meinem Namen einzuziehen und 
darüber rechtsverbindlich zu quittiren, wes⸗ 
halb die fernern Zahlungen Seitens der noch 
vorhandenen Schuldner an das letztgenannte 
tungshaus für meine Rechnung zu leiſten 

find, Berlin, den 22. Juni 1839, 

2 Wittwe Seldis, Sara, geb. Anſpach. 


Auktion. 

Wegen Veränderung werden den 2. Juli 
Nachmittags um 2 Uhr Altbüſſerſtr. Nr. 17, 
verſchiedene Holz⸗Sorten, als von blumigem 
ſtreiſigen Zuckerkiſten, welches hauptſächlich 
für inſtrumentenmacher und Tiſchler zu 

ournieren als auch zu Stühlen ſich eignet. 
desgleichen auch Kirſchbaum, birkenes und 
10 7 95 an den Meiſtibietenden verſteigert 
werden. 


Drei Reichsthaler Belohnung. 

Auf dem Wege vom Ringe über die Zie⸗ 
gelbaſtion nach dem Krollſchen Sommergarten, 
iſt ein Armband, aus 20 großen Erbſenglie⸗ 
dern beſtehend, welche mit 2 Sprengringen 
verbunden waren und woran 4 Ringe hin⸗ 
gen, verloren gegangen. Der Finder erhält 
obige Belohnung in der Gold⸗ und Silber⸗ 
Handlung von Eduard S. Köbner, Ring 
Nr. 12. 

Kauf⸗Geſuch. 

Es wird zu kaufen geſucht eine an einem 
durch Verkehr belebten Orte gelegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft, entweder mit einem Weinſchank 
oder einem Specereigeſchäft verbunden, oder auch 
ein nahrhaftes Specereigeſchäft mit einer Wein⸗ 
handlung verbunden, deren Kaufsſumme die 
Höhe zwiſchen 3000 bis 5000 Reit. nicht leicht 
überſteigen. : = 

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt 
in portofreien Briefen an H. P. in Friedland 
in Schleſien adreſſiren. 7 


Anzeige., 

Nachdem ich am 1. Aprit d. J. mein feit 
29 Jahren geführtes Specerei⸗, Wein⸗ und 
Dilikateſſen⸗Geſchäft eu detail aufgegeben 
habe, wünſche ich mein noch vorräthiges, be⸗ 
deutendes Weinlager (größtentheils feine 
Weine) in Flaſchen und Eimern zu billigen 
Preiſen zu verkaufen. Ernſtliche Käufer er⸗ 
ſuche ich, ſich durch Proben zu überzeugen. 

F. A. Hertel, 
Ohlauer Straße Nr. 36. 


:. ... — 
Kalt: Anzeige. 

Die jetzigen ſehr erhöhten Preife des B 
materialß, Jo wie die hohen Waffer Frachten 
machen es dringend nothwendig, den Preis 
des gebrannten Kalks pro Tonne 45 Sgr. 
für jetzt feſtzuſtellen, welches wir unſern ge⸗ 


ehrten Abnehmern hiermit ergebenſt anzeigen. 
D. Strauß 1 
Kalk⸗Brennerei am Weidendamm, 


Ohlauer Thor. 
F. Hertel, 
Grüneicher Kalle Brennerei, 


Zum Wein⸗Ausſchieben 


und Konzert, Montag den 1. Juli, ladet 
ergebenſt ein: Morgenthal, Coffetier 
vor dem Schweidnitzer Thore. 


Großes Horn⸗Concert 


findet heute und morgen in meinem Garten 
ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. Zugleich 
mache ich alle Blumenfreunde darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß mein reicher Roſenflor in ſchönſter 
Blüthe ſteht. 5 1 

Anfang des Concerts Sonnabends um 5, 
Sonntags um 3 Uhr. 

Reiſel, Coffetier. 


Zur Fortſetzung eines Aus⸗ 
ſchiebens nebſt Garten⸗Konzert, 
auf Montag den 1. Juli, ladet ergebenſt ein: 


Casperke, \ 
Matthiasſtraße Nr. 81. 


Zum Blumenkranz⸗Feſt, Sonntag den 
30, Juni, ladet ganz ergebenſt ein: 
Siebeneicher, 
Kretſchmer in Lilienthal, 


2 
——— 


Konzert⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 3. Juli Nachmittags 
findet auf dem 1 
Rummelsberge 


ein Jnſtrumental⸗ Konzert ſtatt, wozu 
um vet zahlreichen Beſuch bittet: 
Strehlen, den 26. Juni 1839. 
- Winzer, Stadtmuſikus. 


Dritter Thierkampf 


bei herabgeſetzten Preiſen. 
Sonntag den 30. Juni 1839 
in 5 Abtheilungen. . 
Eröffnung der Kaſſe um 6, Apfang um 7 uhr. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 
a Som, Menageriebeſitzer. 


| Meubles⸗Auction. 


Wegen Veränderung wird Freitag den 
5. Juli, Vormittags 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im großen Redouten⸗Saale 
( Biſchof⸗ Straße Nr. 13) ein bedeutendes 
Meublement, modern und noch ſehr gut 
gehalten, von Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗ 
Kirſchbaum⸗, Birken⸗ und Erlen⸗Holz, als: 
Schreibſecretäre. Kleidsoſchuduke, Gommoben, 
Taſſenſervanten mit Spiegel, Sopha 's, Trü⸗ 
meaux und mehre andere Spiegel mit Un⸗ 
terſätzen, Rohr⸗ und Polſterſtühle, runde, 
Klapp⸗ und Nähtiſche, Uhren, Lampen, 
Kupfer und mehres Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räth gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 0 


Auktion. 

Montag den 1. Juli früh um 9 Uhr wird 
vor dem Schweidnitzer Thor, Gartenſtr. Nr. 
16, ein Nachlaß, beſtehend in Meublement, 
Hausgeräth und Diverſes gegen gleich baare 
Zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Noſthaarne Einſätze in Inter: 

Mücke 
ſind, um mehrfachen Nachfragen zu genü⸗ 
gen, wieder vorräthig bei Herrn Poſamen⸗ 
tier Wurſter, in der Bude an der Krone, 
wie beim Unterzeichneten zu haben, und wer⸗ 
den nach Angabe angefertigt bei 
V. Wünſche, Lange Holzgaſſe Nr. 8. 

An der Promenade am Ohlauer Thor, neue 
Gaſſe Nr. 19, iſt eine ſehr freundliche Woh⸗ 
nung, mit der Ausſicht nach der Promenade, 
beſtehend in 7 Stuben, Küche, Keller und 
Bodengelaß, zu vermiethen und Term. Jo⸗ 
TOR oder zu Michaeli zu beziehen; auch 
ann es getheilt werden. Das Nähere bei 
dem Eigenthümer, par terre rechts zu er⸗ 


fahren. 


Tabak⸗Offerte. 
Tabak Regalia mit braun Druck, à 12 Sgr. 
1b „ A mn 
A 8 vw 


" 1 5 7 
Varinas en Switſentt » 
Varinas⸗ und Portozico⸗Melange 

von Oldenkokt in Amſterdam. A 10 „ 
pro Pfd., empfiehlt als beſonders leicht und 

wohlriechend: Carl Baller 
2 Reuſcheſtr. Nr. 8 im blauen Stern. 


Altbüßer? Straße Nr. 5 iſt zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen: e 
1) die Schmiedewerkſtätte nebſt Wohnung, 
2) eine einzelne Stube. 8 
Zu erfragen in' 3 Hechten e 
. alu 


I. 
1 


fügel: Verfanf, s 
Ein ſchönes Mahagoni 7 Okt. breites gli: 
gel: Inftrument, von ſehr gutem Ton, fteht 
billig zu verkaufen . 

Ohlauer Straße Nr. 18, 2 Treppen. 


. ͤ̃ . —— — —— —u— — 
Auf dem Neumarkt Nr. 3 iſt ein Gewölbe 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


auf Montag den 1. Juli ladet ganz ergebenſt 


= aa ne, 


wi 


Verbau ey 75 auſes. 
Das in dem vomantifi ker g 
legene, vor 11 Jahren neu maſſiv er⸗ N 
7 baute Landhaus von 4 Stuben, Alkove, gent 
7 bene eye eg) vielem Bo⸗ 5 
engelaß, mit gewölbter Stallung, Wa⸗ 7 1 
genſchuppen, Holzſtall, Hühnerhaus u. ’ „Einem tüchtigen Koch 
ackhaus; nebſt einem Blumen⸗, Obſt⸗ wird ſogleich ein gutes Unterkommen nachge⸗ 
und Gemüſegarten, umgeben von ei⸗ 
nem über 18 Magdeb. Morgen großen 
Laubholzwald, welcher einen kunſtloſen 
Park bildet, einer Wieſe darin, nebſt 
6 Morgen Ackerland, iſt zu verkaufen. 
Die herrliche Ausſicht auf die Kette 
der Sudeten, verbunden mit reiner Ge⸗ 
« 


wieſen vom Agent Meyer, Hummerei N. 19. 


e e ee 
Um Irrungen zu vermeiden, ＋ ich 
an, daß das zwiſchen dem Oekonom 
Müller und mir beſtandene Band 
der Ehe durch richterlichen Ausſpruch &. 
getrennt worden, und ich für meinen a 


& 


geweſenen Ehemann keine Verpflichtun⸗ 


Thale, 2 Meilen von Neiſſe, / M. 

von Ziegenhals, auf einer Anhöhe ge⸗ 
birgsluft, die Nähe von Nikelsdorf, 
Zuckmantel, Weidenau und das Grä⸗ % gen irgend einer Art zu erfüllen habe. 


, ERET 


1 
© 
& 
. 
© 
. 


a fenberger Bades, machen dieſe Befisung | Louiſe verwittw. Kerger, 
ſehr angenehm. * 1% geb. Brettſchneider. N 
Die Königl. Grundſteuer beträgt pro I Se re ee eee 


N 
f 
: 


Neue Euyl. Jäger⸗Heringe 
empfing in ausgezeichnet ſchoͤner Qualité und 
offerirt billigſt: 3 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

Nene ER 
Matjes⸗ Heringe, 
zu — 1 Preiſe als bisher, em⸗ 
pie : 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 
Grünberger Champagner, 


ſo wohl in ganzen Parthien, als auch in ein⸗ 
zelnen ganzen und halben Flaſchen iſt ſtets 
vorräthig zu haben Eliſabethſtraße Nr. 13, 

Am 24. d. M. wurde von der Eliſabeth⸗ 
Straße bis in die Lederbänke, und von da 
bis in den Kronprinzen, eine Brieftaſche mit 
einigen Thalern Caſſenanweiſungen und meh⸗ 
rere Papiere die nur für den Eigenthümer 
Werth haben, verloren, Der ehrliche Finder 
wird höflichſt erſucht, ſolche gegen 2 Thaler 
Belohnung, Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, abzu⸗ 
geben. 


Unfer wohl aſſortirtes Lager von Lampen 
und lackirten Waaren, wie auch gut plattirte 
Tafel⸗ und Spielleuchter, Flaſchen⸗unterſäte, 
Nachtlampen und eine ganz neue Ark Kaffee⸗ 
Maſchinen empfiehlt unter Verſicherung der 
reellſten Bedienung zu möglichſt billigen Prei⸗ 
fen: die. * Sgeirt⸗Faarenfabrn 
vormals A. Ronge, Hintermarkt Nr. 8. 


Seegras⸗ Matratzen, a 2, 246, 2% 
Rthlr., das Kopfkiſſen 20 Sgr., empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ning 32, 1 Tr. 


Für die Herren Aerzte. 


Seconde mort - Uhren 
a seconde fixe indépendante, 
in Steinen, gehend, 
empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes: 
die Uhren- Handlung der 
Gebrüder Bernhard, 
Reuſcheſtr. Nr. 3, neben dem goldnen Schwert. 


So eben erhielt ich eine große Auswahl al⸗ 
ler Sorten Brief- und Zulegetaſchen, Schreib⸗ 
mappen und Cigarren⸗Etuis und verkaufe ſol⸗ 
che zu billigen Preiſen. . 

E. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3. 
. ͤ .. doofer 

Das Gewinntoos öter Klaſſe 70ſter Lotterie 
Nr. 102723 a. b., fo wie das Loos erſter 
Klaſſe Soſter Lotterie Nr. 39592 b. find den 
rechtmäßigen Intereſſenten abhanden gekom⸗ 
men, daher vor deren Ankauf warnt: 

i Aug. Leubuſcher. 
T Mehrere ſſch gut rentirende Häuſer 
werden zum Kauf nachgewieſen durch den 
Commiſſionair W. Fritze, Kupferſchmiede⸗ 
— a 

Knaben, welche etwas Nüslihes lernen 

zu verſchiedenen Metiers Lehr⸗ 


Jahr 1 Nilr. 5 Sgr., unbeſtimmte Ab⸗ 
gaben ſind wenig. . Von allen übrigen 
Laſten iſt vr Beſitzung frei, 

Holz, auch Brot würde für eine mä⸗ 
ßige Familie zureichen, wenn der Be⸗ 
ſitzer ſich mit dem Ackerbau beſchäfti⸗ 
gen will; zwei Kühe können gehalten 
werden. 

Freunde der ſtillen ländlichen Ruhe 1 
und einer ſchonen Natur würden Be⸗ 
friedigung finden. Auskunft giebt der 

Kapitain v. Becker zu Giersdorf 
bei Neiſſe. * 
ER e eee 


Pfefferkuchen⸗Ausſchieben, 
Montag den 1. Juli, wozu ergebenſt einla⸗ 
det: Woiſch, am Hinterdom. 


Zum großen Glas⸗Nusſchieben nebſt Konzert 


f 


2 


ein: Kappeller, 


Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Großes Konzert 
Sonntag den 30. Juni vom Muſik⸗Chor der 
Hochloblichen Eten Artillerie⸗Brigade, Ite Ab⸗ 
theilung, wozu ergebenſt einladet: 
c a Starczewski, 
Koffetier im Gabelgarten. 


Ein Dominial:Gut 
nahe bei Breslau, im beſten Cultur⸗Zuſtande, 
iſt aus freier Hand für den Preis von 34000 NEL 
zu verkaufen; 

2) find mir mehrere 


ſtädtiſche Grundſtücke, 


* 


kauf übertragen, ſo wie 

3) 500 Thaler 
gegen Pupillar⸗Sicherheit ſofort zu vergeben 
ſind. — 

Die näheren Bedingungen ſind auf meinem 
Comptoir, Ohlauer Straße Nr. 68 zur gold⸗ 
nen Weintraube. zu erfahren. 


Friedrich Wilhelm König. 
Die Damenputz⸗Handlun 


Ohlauer Straße Nr. 78, empfiehlt fi mit 
einer großen Auswahl Stroh, Spahn⸗, Sei⸗ 
den- und Batiſt⸗Hüte aller Arten, Häubchen, 
Kragen und Blumen. 
Lindner. 


= 5 7 
Demoiſelles, 
welche geübt in Damenpuß⸗Arbeiten oder Weiß⸗ 
nähen find, „finden Beſchäftigung Ohlauer 
Straße Nr. 78, eine Stiege hoch. 
Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ u. Brat⸗ 
geſchirr mit neuer dauerhafter Emaille ver⸗ 
kaufen äußerſt wohlfeil: g 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Die erste Etage in meinem 
Hause, Schuhbrücke Nr. 36, be- 
stehend aus 6 Zimmern und 2 
Habinets ist von Michaeli an zu 
vermiethen. Das Nühere im 


x 


Comptoir. C. F. Hempel. wollen, finden ; 
- . ch W. Fri Kupfer 5 
Die neu eingerichtete 0 ag 115 ewe N eech 


Ein ſehr guter Mahagon⸗ Flügel (7 Okta⸗ 
von J. Leicht) iſt wegen Abreiſe zu ver⸗ 


Buchdruckerei 


1 
biſchem Schmirgel zum Schärfen der Raſir⸗ 


Juſtizverweſer Gringmuth aus Liegn 


An di reſp. 8 1 ai 5 
und n reſp de rren Dauseigenthümet 


tale frei werdenden Wohnungen gefälligft recht zeitig anmelden zu wollen, um den biesfäls 
ligen vielen Nachfragen genügen zu können. Gebühren ſind im Voraus nicht dafür zu zahlen, 


ur⸗Comptoir von S. Militſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Zwei Harken ſind zu verkaufen, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 6, im Gewölbe. . 


Joſeph Seekirchner aus Tyrol 
empfiehlt ſich wiederum zu dieſem Markt mit 
ſeiner ſchon bekannten Fleckſeife und mit ara⸗ 


und Federmeſſer, und auch mit Hühneraugen 

Pfläſterchen. Sein Stand iſt bei der Kornedi 

3 } Zn verkaufen 

iſt in einer Fabrikſtadt Schleſtens ein fel 

n 2 — 2 er erfähr: 
ofreie Anfragen; eidenſtraß 

Nr. 34, 3 Sagen hoch. e 2 


Stutzuhren, 
gefällig, ſolide und nicht theuer, offerirt: 
C. G. Liebich, Neumarkt Nr. 5. 


Flügel⸗Verkauf. 

Schweidnitzer Straße Nr. 28 im zweiten 
Stock iſt ein gut erhaltener Mahagoniflügel 
von 6 Oktaven ſogleich zu verkaufen. 

Zwei geſunde Wagenpferde, Fuchs⸗Wallache, 
ſtehen Carlsſtraße Nro. 43, wegen längerer 
RR des Beſitzers, zum ſofortigen Ber: 
auf. i 

Zu vermiethen und zum 1. Juli zu bezie⸗ 

hen iſt Schmiedebrücke Nr. 56, im erfte Vier: 
— 175 Treppe hoch, eine freundlich ablirte 

tube. 


In vermiethen 
für Michaelis an anſtändige kindertoſe Miether 
Altbüßerſtr. Nr. 42, drei Treppen hoch, vorn 
heraus, 2 freundliche Stuben nebſt Dachkam⸗ 
mer, Küche und Keller. Näheres Albrechts⸗ 


ſtraße Nr. 21, eine Treppe hoch: 
"Zu vermiethen, halb er ao Michaelis 
zu beziehe Sener Straße Nr. 25; im 
zweiten! tock, zwei Stuben nebſt Küche. Das 
Nähere im Gewölbe. 


Angekommene Fremde. 
Den . Juni. Gold. Schwert: Hr. 
HH. Kaufl. 


agotzki a. Schwerin a/ W. Fr. Gräfin von 
Sch we nitz 8 8 


Krone: HH. Kaufl. Kuhn a. Beeskow und 
Bartſch a. Reichenbach. — Hotel de Saxe: 
Fr. Oberſt von Hirſchfeld aus Militſch. Hr. 
Geh. Juſtizrath Graf v. Hoverden a. Thauer. 
Hr. Gutsb. Majuncke aus Trachenberg. — 
Gold. Zepter: HH. Gutsb. Beeck a. Gr.⸗ 
Wilkawe u. v. Walter⸗Croneck a. Kapaſchütz. 
— Weiße Adler: Hr. Gutsb. von Scza⸗ 
niecki a. Sarbinowo, — Blaue Hirſch: HH. 
Gutsb. v. Walther aus Poln. Gandau und 
Pollack a. Jexau. HH. Kfl. Bloch v. Fried⸗ 
länder aus Roſenberg. — Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Fiſcher a. Waldenburg. — Ho⸗ 
tel de Sileſie: Hr. Kfm. Weiß a. Lieg⸗ 
nitz. Hr. Beamter Stronczynski aus War⸗ 
ſchau. HH. Lieut. v. Radonitz a. Sitzmanns⸗ 
dorf u. Baron v. Hundt a. Neiſſe. — Ho⸗ 
tel de Pologne: Hr. Referendar Schulz 
a. Stettin. — Deutſche Haus: Hr. Hof⸗ 
u. Juſtizrath Dr. Müller a. Dresden. Hr. 
Graf v. Schlabrendorff⸗Seppau a. Glogau. 
Hr. deere v. Brockhuſen a. Cammin. 
Hr. Poſt⸗Secretair Nürnberg a. Berlin. Hr. 
0 ie. DB. 
Gutsb. Leipelt a. Blumenthal, Pringsheim a. 
Oppeln u. Krauſe, a. Neiſſe kommend. Hr. 
Kaufm. Winter u. Reichenbach. — Weiße 
Storch: Hh. Kaufl. Heilborn a. Ryhnik, 
Selten a. Lublinitz, Singer a. Guttentag u. 
Goldberger aus Leobſchüt. Hr. Fabrikant 


[Mirbt a. Gnadenfrei. 


Privat⸗Logis: Neueweltgaſſe 37. Hr. 
Gutsb. Callenberg a. Langendorf. Am Rath⸗ 
hauſe 20, Fr. Kanzelei⸗Inſpektor Binner aus 
Liebau. Albrechtsſtr, 30. Fr. Gutsb. Bail⸗ 


Leopold Freund, 5 kauen, Junkernſtr. Nr. 20, im ten Stock. don a. Gleiwitz. 
Herrenſtraße Nr. 25, der Eliſabethkirche 5 
N gegenüber, { . Mniverfitäts: Sternwarte. 
empfiehlt ſich zur ie von Rechnune „c ð L:ͤ 
Schema's, Frachtbriefen, Cours⸗ und Schluß⸗ NA Thermometer \ 
zetteln, Preis: Couranten, Circulaixen und 28. Juni 1839, 7 euchtee Wind. Gewölk. 
Avisbriefen mit Schreibſchrift, Hochzeits⸗ 5 L. inneres. äußeres. niedriger. i 
gedichten, Verlobungs⸗ und Hochzeitskarten, a i 2 - 
Liedern bei Begräbniffen, Adreß⸗ und Viſi⸗ Morgens 6 uhr. 27 8,8315, 314 11, 6 2, 3 [WRW. 38% äberwölkt 
teakarten und allen in dieſes Fach ſchla⸗ . 9 Uhr. 27% 8,84 ＋ 16, 0. 18, 4 9, 6 [S. 12% große Wolken 
enden Arbeiten zu den billigſten Preiſen. mage 12 Uhr. 27“ 8,51 170 1 . 8. 5, 5 2 41 pe 1 
Neue englische Jäger- Ileringe | Nat, 3 uhr. „, 788,7 17, 9 18, 2, 6,8 18: 1 
erhielt wiederum und offerirt: cr 9 uhr. 27“ 6,95 + 17, 107 14, 5 5, 6 NO. 22e dickes Gewölk 
Kriedrich Walter. Minimum + 11, 6 Mapimum . 187 emperetun) ) der + 18,0 
* Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 5 u 28 — i 
Wer einen billigen, leichten Neiſewagen zu Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 28. Juni 1889. a 
verkaufen hat, beliebe deshalb ſich in der Mo⸗ Höch ſter. Mittlerer. Niedrigſter. 


de. Waaren-Pandlung Ring Ar. 1 u melden. Weizen: 
Herreuhnte a 1%, 1½, VA, 2 Thl., Ro . 
elfe modern und schen em⸗ ö Gehe: 
en: “ * 
= Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. Hafer: 


2 Rl. — Sgr. 6 Pf. 


1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 
— Kl. 26 Sgr. — Pf. — 


1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 1 — 
81. 23 Sgr. 6 Pf. — Ni. 21 Sgr. — Pf. 


1 Rl. 23 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 17 Sgr. — Pf. 


8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 
4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. — Pf. 


= 


